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Kurz gefaßt 

Die Bauwirtschaft im ersten Halbjahr 1992 

Das Bauhauptgewerbe Schleswig-Holsteins verzeich
nete im ersten Halbjahr 1992 durchgehend positive Ten
denzen. So stieg gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres die Zahl der Beschäftigten im Durch
schnitt der ersten sechs Monate um 1,2 %auf 43 244. 
Als Folge dieser Entwicklung, vor allem aber wegen der 
milden Wintermonate, nahm die in geleisteten Arbeits
stunden gemessene Bauproduktion deutlich zu. Bis ein
schließlich Juni 1992 wurden auf den Baustellen 
schleswig-holsteinischer Betriebe 28,1 Mill. Arbeitsstun
den geleistet, 7,0 % mehr als in den ersten sechs Mo
naten 1991. Besonders stark stiegen die Bauaktivitäten 
im Wohnungsbau, nämlich um 9,5% auf 11,7 Mill. Stun
den. Der Wirtschaftsbau meldete mit 8,2 Mill. geleiste
ten Arbeitsstunden ein gegenüber 1991 um 7,8 % 
höheres Halbjahresergebnis. Ähnlich hoch war die Bau
produktion im öffentlichen und Verkehrsbau, wobei hier 
allerdings der Zuwachs mit 2,8 % relativ gering ausfiel. 

Die Auftragslage im Bauhauptgewerbe verspricht auch 
für die zweite Jahreshälfte eine stabile Konjunktur in 
Schleswig-Holstein. Bis zur Jahresmitte verbuchten die 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten Aufträge im 
Wert von 1,9 Mrd. DM, das sind 15,0% mehr als im 
Vorjahr. Deutlich gestiegen ist vor allem die Nachfrage 
nach Bauleistungen im Wohnungsbau, so daß dort die 
Auftragseingänge in Höhe von 491 Mill. DM das Vor
jahresergebnis um 22,2 % übertrafen. Im öffentlichen 
und Verkehrsbau meldeten die Betriebe Auftrags
eingänge im Wert von 749 Mill. DM und damit 15,6 % 
mehr als 1991. Das Volumen der Auftragseingänge im 
Wirtschaftsbau erhöhte sich um 9,2% auf 621 Mill. DM. 

Die Zahl der Baugenehmigungen für Wohnungen in 
Wohngebäuden ist im ersten Halbjahr 1992 mit 7 000 
gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 
18,0% gestiegen. Von den erteilten Baugenehmigun
gen entfallen 2 907 auf Wohnungen in Einfamilienhäu
sern, das sind 33,1 %mehr als 1991,688 Wohnungen 
waren in Zweifamilienhäusern (- 0,3 %) und 3 405 
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern ( + 11,3 %) ge
plant. 

Außerdem wurden im ersten Halbjahr 1991 die Bauge
nehmigung für 122 Wohnungen ( + 34,1 %) in Nicht
wohngebäuden erteilt. Im Rahmen von Baumaßnahmen 
an bestehenden Gebäuden sank die Zahl der geneh
migten Wohnungen um 8,4 % auf 957. 

Die Baugenehmigungen für Nichtwohngebäude sind 
- gemessen am Rauminhalt - gegenüber dem Ver
gleichszeitraumdes Vorjahres gesunken, und zwar um 
0,6 % auf 3,0 Mill. m'. 
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Bruttoinlandsprodukt Schleswig-Holsteins im 
ersten Halbjahr nicht gewachsen 

Nach ersten vorläufigen Schätzungen des Arbeitskrei
ses Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Län
der ist das Bruttoinlandsprodukt Schleswig-Holsteins, 
die Summe der hierzulande erzeugten Güter und Dien
ste, im ersten Halbjahr 1992 gegenüber dem Vorjahr 
mit 4,5% nur nominal gestiegen. Real, d. h. in Preisen 
von 1985 gemessen, blieb sein Volumen unverändert 
(- 0,1 %) . Im alten Bundesgebiet ist das Bruttoin
landsprodukt nominal um 6,6 % und real um 1,9 % ge
wachsen. 

in diesem frühen Stadium der Berechnung geben die 
verwendeten Zahlen ein noch unsicheres Bild. Für 
Schleswig-Holstein kommt hinzu, daß ein großer Teil des 
Wachstumsabstandes zum alten Bundesgebiet auf Pro
duktionsrückgängen in der Mineralölverarbeitung be
ruht, die sich wegen der starken Verbrauchsteuerbe
lastung im Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen weit 
überproportional niederschlagen. Im Verarbeitenden 
Gewerbe Schleswig-Holsteins insgesamt war der Um
satz im ersten Halbjahr rückläufig(- 2,3 %), im alten 
Bundesgebiet ist er mit + 1,8 % leicht gestiegen. Im 
Bauhauptgewerbe weisen die Zahlen der Beschäftig
ten, der geleisteten Arbeitsstunden und des bauge
werblichen Umsatzes Zuwächse auf. Der Umsatzzu
wachs ist allerdings niedriger als im alten Bundesge
biet. Im Einzelhandel in Schleswig-Holstein ist der 
Umsatz mit 1,8 % nur wenig gestiegen, im alten Bun
desgebiet war er nur auf Vorjahresniveau. 

Mehrlingsgeburten 1991 

1991 registrierten die Standesämter 374 Mehrlingsge
burten schleswig-holsteinischer Frauen. Das waren 
1,3 % aller Geburten, was dem Durchschnitt der letz
ten fünf Jahre entspricht. Bei den Mehrlingsgeburten 
handelte es sich um 360 Zwillings- und 14 Drillingsge
burten, 25 Zwillings- und 8 Drillingsgeburten mehr als 
1990. Dabei kamen 758 Kinder lebend zur Weit. 

Zwillingsgeburten mit zwei Jungen oder mit einem Mäd
chen und einem Jungen waren mit je 36 %gleich häu
fig vertreten. Die reinen Mädchengeburten waren 
gemessen am durchschnittlichen Anteil der letzten fünf 
Jahre mit 29 % 1991 unterrepräsentiert. 

Bei den Drillingsgeburten wurden folgende Kombina
tionen gezählt: 3 Jungen zweimal, 2 Jungen/1 Mädchen 
sieben mal, 1 Junge/2 Mädchen dreimal und 3 Mädchen 
zweimal. 
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Die Landtagswahl am 5. April 1992 

Wahlrechtliche Grundlagen 

Das Landtagswahlrecht hat nach der letzten Landtags
wahl im Jahre 1988 eine Reihe von Änderungen erfah
ren. Einerseits wurde das Landeswahlgesetz durch die 
Gesetze vom 20. Juni 1990 (GVOBI. Schi.-H. S. 419) und 
vom 19. September 1991 (GVOBI. Schi.-H. S. 427) ge
ändert. Grundlage für die Wahl1992 ist die Neufassung 
des Gesetzes: 

Wahlgesetz für den Landtag von Schleswig
Holstein (Landeswahlgesetz- LWahiG -) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 7. Oktober 
1991 (GVOBI. Schi.-H. S. 442). 

Zum anderen wurde die Landeswahlordnung vom 6. No
vember 1986 (GVOBI. Schi.-H. S. 223) durch eine neue 
ersetzt: 

Landesverordnung über die Wahl zum Schles
wig-Holsteinischen Landtag (Landeswahlordnung 
- LWO -) vom 1. November 1991 (GVOBI. 
Schi.-H. S. 459). 

Aus den erneuerte~ Rechtsgrundlagen ergeben sich 
zwei wesentliche Anderungen gegenüber früheren 
Landtagswahlen, die für die hier darzustellenden Ergeb-
nisse von Bedeutung sind: 

1. Der Landtag besteht jetzt in der Regel aus 75 Abge-
ordneten statt bisher 74. Von diesen sind 45 statt bis-
her 44 durch Mehrheitswahl in den Wahlkreisen zu 
wählen. Entsprechend hat sich die Zahl der Wahl-
kreise um einen erhöht. 

2. Für den Fall, daß eine Partei Mehrsitze erhält, d. h. 
mehr Abgeordnete durch die Mehrheitswahl in den 
Wahlkreisen gewählt werden, als ihr nach dem ver-
hältnismäßigen Sitzanteil zustehen, ist jetzt ein Mehr-
sitzausgleich vorgesehen. Dieser Ausgleich hat zum 
Ziel, das Sitzverhältnis zwischen den Parteien dem 
Stimmverhältnis anzugleichen. Durch diesen Mehr-
sitzausgleich kann sich die Zahl der Abgeordneten 
über die grundsätzlich vorgesehenen 75 Sitze hin-
aus erhöhen. Nach altem Wahlrecht verblieben 
Mehrsitze einer Partei, ohne daß diese ausgeglichen 
wurden(§ 3 Abs. 4 LWahiG i.d.F. vom 30. Mai 1985). 
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Weil sich die Zahl der Abgeordneten, die durch Mehr
heitswahl in den Wahlkreisen zu wählen sind, und da
mit die der Wahlkreise erhöht hat, waren die Wahlkreise 
zur Landtagswahl 1992 neu einzuteilen (siehe folgen
den Abschnitt). Der neu eingeführte Mehrsitzausgleich 
kam bereits bei dieser Landtagswahl zum Tragen, wor
über im letzten Abschnitt dieses Beitrages ausführlich 
berichtet wird. 

Wahlkreiseinteilung 

Die Neueinteilung der Wahlkreise wurde vom Landes
wahlausschuB im Frühjahr 1990 auf der Basis von 45 
Wahlkreisen für die Mehrheitswahl vorgenommen und 
durch den Landeswahlleiter bekanntgegeben (Wahlkrei
seinteilung für die Landtagswahl, Bekanntmachung vom 
18. April1990, GVOBI. Schi.-H. S. 269). Alle Wahlkreise 
wurden durchgehend neu numeriert und teilweiS\) mit 
neuen amtlichen Bezeichnungen versehen. 23 Wahl
kreise blieben in ihrem Gebietsstand und in den nament
lichen Bezeichnungen unverändert: 

Wahlkreis-Nr. Name des Wahlkreises Wahlkreis-Nr. 
neu alt 

3 Husum~Eiderstedt 6 
4 Flansburg-West 1 
5 Flansburg-Ost 2 
6 Flensburg-Land 3 

11 Eckernförde 9 
12 Randsburg 13 
15 Neumünster-Nord 15 
16 Neumünster 24 
21 Plön-Nord 30 
22 Plön-Süd 31 
23 Oldenburg 32 
24 Eutin-Nord 33 
25 Eutin-Süd 34 
28 Elmshorn 18 
29 Pinneberg-Nord 21 
30 Pinneberg-Eibmarschen 19 
31 Pinneberg 20 
35 Norderstadt 40 
37 Ahrensburg 44 
39 Lübeck-Ost 35 
40 Lübeck-Süd 36 
41 Lübeck-Mitte 37 
42 Lübeck-Nord 38 
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Nicht nur wegen des zusätzlichen Wahlkreises, sondern 
auch wegen der unterschiedlichen regionalen 
Bevölkerungsentwicklung waren also 22 Wahlkreise 
neu zu schneiden. Im Ergebnis erhielt die Stadt Kiel ge
genüber früher fünf jetzt nur noch vier Wahlkreise, und 
irn Bereich der politischen Kreise Segeberg, Stormarn 
und Herzogtum Lauenburg wurden zwei neue Wahl
kreise hinzugenommen. Daneben wurde besonders be
achtet, daß die Grenzen der politischen Kreise weniger 
als bisher von Wahlkreisgrenzen geschnitten werden. 
Bei der Einteilung der Wahlkreise war zu berücksichti
gen, daß die Einwohnerzahl eines Wahlkreises nicht 
mehr als 25 % von der durchschnittlichen Einwohner
zahl aller Wahlkreise abweichen darf (§ 16 LWahiG). 
Grundsätzlich sind Abweichungen unvermeidbar. Sie 
ergeben sich schon allein aus dem Grundsatz, daß Ge
meindegrenzen nur in Ausnahmefällen durchschnitten 
werden sollen. Die Tabelle zeigt die Wahlkreise, deren 
Einwohnerzahl 15 und mehr Prozent vom Durchschnitt 
abweicht. Maßgebend für die Wahlkreiseinteilung zur 
Landtagswahl 1992 sind die fortgeschriebenen Bevöl
kerungszahlen zum 31. 12. 1988. 22 Wahlkreise liegen 
mit ihren Bevölkerungszahlen über dem Durchschnitt 
von 57 000 Einwohnern, 23 sind unterdurchschnittlich 
groß. Bei den "zu kleinen" Wahlkreisen liegt der Wahl
kreis 32 Segeberg-West mit einer Abweichung von 
- 17,0 % an der Spitze, bei den "zu großen" Wahlkrei
sen steht der Wahlkreis 29 Pinneberg-Nord an erster 
Stelle mit + 20,5 %. in 20 Wahlkreisen weicht die Be
völkerungszahl weniger als ± 10 % vom Durchschnitt 
ab, in 11 Wahlkreisen ist die Abweichung größer oder 
gleich ± 15 %. 

Landtagswahlkreise mit starker Abweichung von der 
durchschnittlichen Bevölkerung in den Wahlkreisen 
am 31. 12. 1988 

Wahlkreis 
-Auswahl-

29 Pinneberg-Nord 
35 Norderstadt 
31 Pinneberg 
28 Elmshorn 
25 Eutin-Süd 
37 Ahrensburg 
36 Stormarn 

41 Lübeck-Mitte 
45 Lauenburg-Süd 

2 Husum-Land 
32 Segeberg-West 
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Abweichung 

Einwohner 

+ 11 694 
+ 9 757 
+ 9 292 
+ 8 965 
+ 8 828 
+ 8 752 
+ 8 653 

8 534 
- 8 559 

9 090 
9 705 

% 

+ 20,5 
+ 17,1 
+ 16,3 
+ 15,7 
+ 15,5 
+ 15,4 
+ 15,2 

15,0 
- 15,0 
- 16,0 
- 17,0 

Wenn im folgenden für die Wahlkreise Vergleichsergeb
nisse aus Vorwahlen genannt werden, so sind diese auf 
die neue Wahlkreiseinteilung umgerechnet. 

Wahlvorschläge 

Zur Landtagswahl am 5. April 1992 wurden 8 Parteien 
zugelassen. Kurioserweise kandidierten jedoch letztlich 
nur 7 Parteien, da für die als achte Partei zugelassene 
PDW (Partei Deutscher Wählerinteressen) keine Wahl
vorschläge eingereicht wurden. 

Folgende Parteien traten zur Wahl an: 

SPD Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
CDU Christlich Demokratische Union Deutschlands 
F.D.P. Freie Demokratische Partei 
GRÜNE DIE GRÜNEN 
SSW Südschleswigscher Wählerverband 
REP DIE REPUBLIKANER 
DVU DEUTSCHE VOLKSUNION 

1988 waren es noch 12 Parteien gewesen, von denen 
jedoch 6 jetzt nicht mehr kandidierten. Erstmals betei
ligte sich die DVU an Landtagswahlen in Schleswig
Holstein, d. h. die 6 erstgenannten Parteien hatten auch 
1988 zur Wahl gestanden. Voraussetzung für die Teil
nahme an der Wahl ist, daß eine Partei mit mindestens 
einer oder einem Abgeordneten im Landtag oder einer 
oder einem für sie in Schleswig-Holstein gewählten Ab
geordneten im Bundestag vertreten ist. Dies traf zu für 
SPD, CDU, F.D.P. und SSW. Ist dies nicht der Fall, muß 
eine Partei ihre Teilnahme in bestimmter Frist vor der 
Wahl anzeigen, und der Landeswahlausschuß muß 
nach bestimmten Vorgaben über die Parteieigenschaft 
entscheiden. 

Die zur Landtagswahl zugelassenen Parteien können 
Kreiswahlvorschläge und Landeslisten aufstellen, über 
deren Zulassung der zuständige Kreiswahlausschuß 
bzw. der Landeswahlausschluß entscheidet. SPD, CDU, 
F.D.P., GRÜNE, REPUBLIKANER und DVU hatten 
Wahlvorschläge in allen Wahlkreisen, während der 
SSW, wie auch bei den Vorwahlen, lediglich in 14 Wahl
kreisen antrat. in einem Wahlkreis, 31 Pinneberg, be
warb sich außerdem eine parteilose Einzelperson. Alle 
kandidierenden Parteien hatten zu dieser Landtagswahl 
Landeslisten unterschiedlichen Umfangs aufgestellt. 

Insgesamt bewarben sich 333 Kandidatinnen und Kan
didaten (1988: 511) um die 75 Sitze im l.andesparlament, 
wobei 174 gleichzeitig in einem Wahlkreis und in der 
Landesliste ihrer Partei kandidierten. Von den 74 Ab
geordneten des Landtages der 12. Wahlperiode traten 
jetzt 57 wieder zur Wahl an, und zwar 37 von 46 Abge-
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ordneten der SPD, 19 von 27 Abgeordneten der CDU 
und der Abgeordnete des SSW. Gut ein Viertel der Be
werberinnen und Bewerber waren Frauen, deutlich 
mehr als 1988. Den größten Frauenanteil wies die SPD 
auf, gefolgt von den GRÜNEN und der CDU. 

Gegenüber 1988 hat sich die Altersstruktur der Bewer
berinnen und Bewerber deutlich verändert: Der Anteil 
der 40- bis unter 50 jährigen ist von 33% im Jahre 1988 
auf 37 %, der Anteil der 50- bis unter 60jährigen von 
23% auf nunmehr 31 %gestiegen. Zwei von drei Be
werberinnen und Bewerbern sind also zwischen 40 und 
60 Jahren alt. 

Wahlberechtigte 

Zu dieser Landtagswahl .waren 2,091 Millionen 
Schleswig-Holsteiner wahlberechtigt und damit 50 000 
mehr als 1988. Eine weitere Zunahme der Wahlberech
tigten war zum Zeitpunkt der Landtagswahl 1988 nicht 
mehr erwartet worden, da die Gruppe der Erstwähler 
absehbar immer kleiner werden würde. So ist der jet
zige Anstieg vorwiegend auf die starken Zuwanderun
gen der Jahre 1989 bis 1991 zurückzuführen. Die 
Bevölkerung nahm allein in der Zeit von Juni 1988 bis 
Juni 1991 um 75 000 Einwohner zu. 

Aufsätze 

Nach den wahlstatistischen Auszählungen waren 
52,5% der Wahlberechtigten Frauen und 47,5% Män
ner. Die Überzahl der Frauen ist auf die Jahrgänge von 
60 Jahren und älter zurückzuführen, in denen gut 
130 000 Frauen mehr als Männer wahlberechtigt sind. 
ln den Altersgruppen darunter überwiegen die Männer 
dagegen leicht um insgesamt etwa 22 000 Wahlberech
tigte. 

Wählerinnen und Wähler 

Wie von vielen erwartet, ist die Wahlbeteiligung 
gegenüber 1988 deutlich zurückgegangen: Lediglich 
1,500 Mill. (71,7 %) der wahlberechtigten Einwohner ga
ben ihre Stimme ab, und gut 590 000 (28,3 %} blieben 
diesmal der Wahl fern. Die Beteiligung liegt gegenüber 
1988 um 5,7 Prozentpunkte niedriger. Nur 1947 
(69,8 %} und 1962 (70,1 %) war das Wahlinteresse 
noch geringer gewesen. 

ln den wahlstatistischen Auswertungen ist die Wahlbe
teiligung nach dem Geschlecht und der Altersgruppe 
aufgeschlüsselt'. Die Wahlbeteiligung insgesamt be-

1) Siehe auch Statistischer Bericht B VII 2 · 6/92. "Landtags· 
wahl in Schleswig Holstein am 5. April1992, Wahlbeteiligung 
und Stimmabgabe nach Alter und Geschlecht" 

Wahlbeteiligung bel Landtagswahlen ln Schleswlg-Holsteln D ~4 Stat. LA S·H 
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trägt nach der Stichprobe 70,3 %, da bei dieser Aus
wertung Wählerinnen und Wähler mit Wahlschein nicht 
berücksichtigt werden. Bei den Frauen beteiligten sich 
69,9 %, bei den Männern 70,7 %. Deutlich unterschied
lich sind die Ergebnisse zwischen den Altersgruppen: 
Bei den unter 40jährigen ist die Wahlbeteiligung unter
durchschnittlich, das geringste Interesse bestand mit 
nur 54,0% bei den 21- bis 24jährigen. Dagegen betei
ligte sich die ältere Bevölkerung durchweg stärker, an
geführt von den 60- bis 69jährigen, bei denen gut 
80 % der Berechtigten wählten. 

Wie schon bei früheren Wahlen bestehen deutliche Un
terschiede in der Wahlbeteiligung zwischen Männern 
und Frauen in den einzelnen Altersgruppen. Bei den 
jungen Wählerinnen und Wählern (18 bis 20 Jahre) zei
gen Männer mit 62,9 % ein stärkeres Interesse als 
Frauen (60,3 %). Dieses gilt auch für die zwei folgen
den Altersgruppen (21 bis 24 Jahre: Männer 55,2 %, 
Frauen 52,8 %; 25 bis 29 Jahre: Männer 58,3 %, Frauen 
56,9 %), wobei die Wahlbeteiligung bei den Männein 
wie bei den Frauen hier niedriger liegt als bei den Jung
wählerinnen und -wählern. in den Altersgruppen zwi
schen 30 und 45 Jahre wählten relativ mehr Frauen als 
Männer, während sich das Verhältnis von 45 Jahren auf
wärts wieder umkehrt. Die Grafik zeigt für die Landtags-

wahl 1992 ähnliche Kurvenverläufe wie für die vorher
ige Wahl, jedoch bei einer deutlich verringerten Wahl
freudigkeit in allen Altersgruppen. 

Gegenüber 1988 ist die Beteiligung bei den Männern 
mit 5,2 Prozentpunkten stärker zurückgegangen als bei 
den Frauen (- 4, 7 Prozentpunkte). Überdurchschnitt
liche Rückgänge zeigen die Altersgruppen von 21 bis 
44 Jahre, während es in den übrigen Gruppen unter
durchschnittlich weniger Wählerinnen und Wähler wa
ren als 1988. Dabei ist die Abnahme der Wahlbeteili
gung bei den 21- bis 29jährigen stärker von den Frauen 
getragen, bei den 30- bis 39jährigen ist die Wahlbetei
ligung bei Männern und Frauen etwa gleich stark zu
rückgegangen, während sie bei den 40- bis 44jährigen 
stärker bei den Männern abgenommen hat. Die höch
sten Rückgänge sind mit jeweils 8,9 Prozentpunkten bei 
den 30- bis 34jährigen Männern und den 35- bis 
39jährigen Frauen zu finden, die niedrigsten mit 1,6 
Punkten bei den 18- bis 20jährigen Frauen, gefolgt von 
den Frauen im Alter von 45 bis 49 Jahre. in allen Alters
gruppen über 44 Jahre ist die Zunahme der Nichtwäh
ler bei den Männern relativ stärker als bei den Frauen. 

Nach den endgültigen Wahlergebnissen hatte der 
Wahlkreis 41 Lübeck-Mitte die geringste Wahlbeteili
gung mit lediglich 61 Wählerinnen und Wählern von 100 

Wahlbeteiligung belden Landtagswahlen ln Schleswlg-Holsteln 1988 und 1992 
nach Alter und Geschlecht 

06035 StBI. LA S-H 

% 
100~----------------------------------------------------------

--------------------- Frauen ---------------------------------------------------- Männer -----------------------
00+-----------------------------------------------------------

------------------------------------- "' 1988 --- "1992""-- -----------------------------------------------
80+---------------~=-~_, -----------------~~" 

···········•········· ------------------------------·-· 
70 =- r-

........... -------------
60 - r- r-- r- ~ 

50 r--

40, r--

30 r--
20 ~ 

10 '---

0 ~ ~ L...lrajL. ~~ ~ l....lrajl-
18-20 21·24 25-29 """' 35-39 ..,. .. 45-49 5().59 80-89 70 lL Alter 18-20 21·24 25-29 30-34 35-39 ..,. .. 45-49 5().59 60-69 70 u. älter 

nach der Altersgruppe 

198 Stat.Monatsh.Schleswig-Holstein 10/1992 



Aufsätze 

Wählerinnen/Wähler und Wahlbeteiligung bei den Landtagswahlen 1988 und 1992 

Wahlkreis Wählerin- Wahlbe- Veränderung 
nen/Wähler teiligung 1992 gegen-

in% über 1988 
in %-Punkten 

1992 1988 1992 

1 Südlandern 28 375 74,5 67,6 - 6,9 
2 Husum-Land 27 677 77,8 72,5 - 5,3 
3 Husum-Eiderstedt 30 114 76,9 71,0 - 5,9 
4 Flansburg-West 28 442 72,8 64,3 - 8,5 
5 Flansburg-Ost 29 566 78,9 73,3 - 5,6 

6 Flensburg-Land 32 241 80,0 75,1 - 4,9 
7 Schleswig-Nord 29 516 80,0 74,8 - 5,2 
8 Schleswig-Süd 30 520 78,7 70,8 - 7,9 
9 Dithmarschen-Nord 37 184 79,0 71,0 - 8,0 

10 Dithmarschen-Süd 36 781 78,4 71,5 - 6,9 

11 Eckernförde 35 912 80,1 73,9 - 6,2 
12 Randsburg 30 862 78,1 71,0 - 7,1 
13 Randsburg-Süd 30 809 79,0 74,3 - 4,7 
14 Randsburg-Ost 33 526 84,9 80,6 - 4,3 
15 Neumünster-Nord 34 211 79,3 73,4 - 5,9 

16 Neumünster 26 504 71 '7 64,7 - 7,0 
1 7 Kiel-Nord 36 452 78,3 74,5 - 3,8 
18 Kiel-Mitte 36 218 75,7 72,9 - 2,8 
19 Kiel-Südwest 31 848 77,2 69,6 - 7,6 
20 Kiel-Ost 32 014 78,0 66,1 -11 ·~ 

21 Plön-Nord 37 986 83,6 78,1 - 5,5 
22 Plön-Süd 35 938 83,1 77,2 - 5,9 
23 Oldenburg 33 005 79,2 72,2 - 7,0 
24 Eutin-Nord 37 451 79,3 72,6 - 6,7 
25 Eutin-Süd 40 133 78,5 72,2 - 6,3 

26 Steinburg-West 39 210 78,7 74,3 - 4,4 
27 Steinburg-Ost 34 998 75,4 70,1 - 5,3 
28 Elmshorn 38 603 76,0 71,7 - 4,3 
29 Pinneberg-Nord 40 894 77,3 73,9 - 3,4 
30 Pinneberg-Eibmarschen 36 543 76,9 73,4 - 3,5 

31 Pinneberg 37 908 74,1 70,8 - 3,3 
32 Segeberg-West 26 750 74,5 69,8 - 4,7 
33 Sageberg-Mitte 33 293 76,8 72,1 - 4,7 
34 Segeberg-Ost 28 151 76,1 69,9 - 6,2 
35 Norderstadt 38 298 72,4 69,6 - 2,8 

36 Stormarn 39 786 78,2 73,9 - 4,3 
37 Ahrensburg 41 292 79,1 74,3 - 4,8 
38 Reinbek 33 440 76,4 72,7 - 3,7 
39 Lübeck-Ost 31 876 76,0 68,9 - 7,1 
40 Lübeck-Süd 29 578 78,2 71,5 - 6,7 

41 Lübeck-Mitte 24 026 68,4 61,2 - 7,2 
42 Lübeck-Nord 29 348 72,8 64,5 - 8,3 
43 Lauenburg-Nord 33 740 77,9 73,0 - 4,9 
44 Lauenburg-Mitte 31 879 79,4 74,3 - 5,1 
45 Lauenburg-Süd 27 512 75,3 69,6 - 5,7 

Schleswig-Holstein 1 500 410 77,4 71,7 - 5,7 
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Wahlberechtigten. Im wahlfreudigsten Wahlkreis 14 
Randsburg-Ost waren es dagegen 81 von 100, die ihre 
Stimme abgaben. Es ist schon Tradition, daß diese 
Wahlkreise Schlußlicht bzw. Spitzenreiter sind, denn 
auch 1987 und 1988 waren sie es.- Gegenüber 1988 hat 
sich jedoch der Abstand zwischen beiden um knapp 
3 auf 19,4 Prozentpunkte wieder erhöht. 

' 
Vom Rückgang der Wahlneigung betroffen sind aus-
nahmslos alle Wahlkreise. Die geringsten Verluste hin
zunehmen hatten die Wahlkreise 18 Kiel-Mitte und 35 
Norderstadt mit jeweils 2,8 Prozentpunkten, gefolgt von 
den drei Pinnebarger Wahlkreisen 31 (- 3,3 Punkte), 
29 (- 3,4 Punkte) und 30 (- 3,5 Punkte). Auf der an
deren Seite hatte der Wahlkreis 20 Kiel-Ost den mit 
11,9 Prozentpunkten größten Zuwachs an Nichtwähle
rinnen und -wählern, mit weitem Abstand gefolgt von 
den Wahlkreisen 4 Flansburg-West (8,5 Punkte), 42 
Lübeck-Nord {8,3 Punkte) und 9 Dithmarschen-Nord 
(8,0 Punkte). 

Wie sich schon vor der Wahl durch Umfrage bei den 
Gemeindewahlbehörden abgezeichnet hatte, wurde 
deutlich weniger von dem Recht Gebrauch gemacht, 
die Stimme per Briefwahl abzugeben: 143 000 Wahl
berechtigte nutzten diese Möglichkeit, was einem An
teil von 9,5 % an den Wählerinnen und Wählern 
entspricht. 1988 waren knapp 200 000 Briefwähler ge
zählt worden (12,5 %), bei der Landtagswahl1987 hatte 
der Briefwähler-Anteil sogar 13,4 % betragen. 

Um von der Briefwahl Gebrauch machen zu können, 
müssen die Wahlberechtigten vor der Wahl einen Wahl
schein beantragen. Wird ein Wahlschein ausgestellt, 
so wird dieses mit einem sogenannten Wahlscheinver
merk im Wählerverzeichnis gekennzeichnet. 1992 wur
den lediglich 159 000 Wahlberechtigte mit Wahlschein
vermerk gezählt, 55 000 weniger als vier Jahre zuvor. 
Ihr Anteil an allen Wahlberechtigten betrug 7,6 % ge
genüber 10,5 % bei der Landtagswahl 1988. Obwohl 
nicht alle Wahlscheininhaberinnen und -inhaber letzt
lich ihre Stimme per Briefwahl auch abgeben, so er
scheint es angesichtsdieses Zahlenvergleichs möglich, 
daß sich eine beachtliche Zahl von Wahlberechtigten 
des Briefwähler-Potentials bereits vor dem Wahltag zum 
Fernbleiben von der Wahl entschlossen haben, da er
heblich weniger Wahlscheine beantragt und ausgestellt 
wurden. Auch haben die üblicherweise wahlfreudigen 
Wahlscheininhaberinnen und-inhaberbei dieser Land
tagswahlvermehrt ihre Stimme nicht abgegeben. Hatte 
ihre Wahlbeteiligung 1988 noch bei 95,8 % gelegen, 
so betrug sie 1992 94,5 %. -

ln den Wahlkreisen streut der Anteil der Briefwählerin
nen und-wählerzwischen 6,6 % (Wahlkreise 2 Husum
Land und 13 Rendsburg-Süd) und 16,5 % (Wahlkreis 
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18 Kiel-Mitte). Der Anteil war jedoch gegenüber 1988 
in allen Wahlkreisen rückläufig: Die geringste Verände
rung ergab sich im Wahlkreis 18 Kiel-Mitte mit - 0,4 
Prozentpunkten, während der Wahlkreis 20 Kiel-Ost mit 
- 7,8 Punkten am deutlichsten weniger Briefwählerin
nen und -wähler hatte. 

Ungültige Stimmen 

War bei der Landtagswahl 1988 eine außergewöhnlich 
hohe Zahl ungültiger Stimmen beklagt worden, so hat 
sich das Verhältnis 1992 zwar nicht verschlechtert, 
jedoch auch nicht gravierend verbessert. Von den 
1 500 410 abgegebenen Stimmen waren 12 501, das 
sind 0,8 %, ungültig, ein Rückgang also von 0,1 Pro
zentpunkten gegenüber 1988. Zur Erinnerung: 1987 wa
ren es nur 0,6 % und 1983 sogar nur 0,3% ungültige 
Stimmen gewesen. Die relativ meisten ungültigen Stim
men gab es 1992 im Wahlkreis 10 Dithmarschen-Süd 
mit 1,2 %, am wenigsten im Kreis 4 Flansburg-West mit 
0,4 %. Auffällig ist, daß die zum Landesteil Schleswig 
gehörenden Wahlkreise übervviegend unterdurch
schnittlich ungültige Stimmen verzeichnen, während fast 
alle übrigen Wahlkreise des Landes mindestens im 
Durchschnitt oder darüber liegen. 

Die wahlstatistischen Auswertungen zeigen, daß knapp 
drei Viertel der ungültigen Stimmzettel von den Wähle
rinnen und Wählern bewußt ungültig gemacht worden 
sein dürften. Die Stimmzettel waren leer, durchgestri
chen oder enthielten zusätzliche Eintragungen. ln den 
übrigen Fällen kann mangelnde Kenntnis über das kor
rekte Ausfüllen des Stimmzettels unterstellt werden. 

Gültige Stimmen und ihre Verteilung 

Wie 1988 wurde die SPD auch 1992 stärkste Partei: Von 
den 1 488 000 gültigen Stimmen entfielen auf sie 
687 000 oder 46,2 %. Die SPD erreichte damit ihr nach 
1988 zweitbestes Ergebnis bei Landtagswahlen in der 
Geschichte des Landes und liegt damit noch um einen 
Prozentpunkt über dem Ergebnis von 1987. Gegenüber 
1988 verlor die Partei jedoch 171 000 Stimmen oder 
8,6 Prozentpunkte, und ihr Vorsprung gegenüber der 
CDU aus der Wahl1988 von 21,5 Punkten schmolz des
halb auf nunmehr 12,4 Prozentpunkte wieder zusam
men. Dieser Abstand ist das zweitbeste Ergebnis der 
SPD aller Landtagswahlen. 

Die CDU konnte sich von der Wahlniederlage 1988 
nicht erholen. Sie erhielt 504 000 oder 33,8% der gül
tigen Stimmen, was noch einmal einen Stimmenverlust 
bedeutet, und zwar von 18 000 Stimmen. Relativ ver
besserte sie ihre Position jedoch um 0,5 Prozentpunkte. 
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Abgesehen von den Jahren 1950 und 1954- Jahre mit 
Wahlabsprachen 2 - erzielte die CDU das zweit
schlechteste Ergebnis bei Landtagswahlen in diesem 
Lande. 

Die Grafik zeigt die Entwicklung der Stimmenanteile der 
beiden großen Parteien. Von der Ausnahmewahl 1988 
abgesehen kann das Ergebnis der Wahl 1992 für die 
SPD als im Trend der langfristigen Entwicklung gese
hen werden. Der Stimmenanteil ist bis auf einen klei
nen Rückschritt1975 von Wahl zu Wahl gestiegen. Die 
Stimmenmehrheit der CDU der Jahre 1958 bis 1983 
ging mit der Landtagswahl1987 verloren. Von dem dar
auf folgenden drastischen Einbruch bei der Landtags
wahl 1988 konnte sich die Partei 1992 nicht erholen; 
obwohl die SPD eine erhebliche Zahl von Stimmen ver
lor, konnte die CDU davon nicht profitieren. 

Die F.D.P. konnte 1992 83 000 Stimmen auf sich verei
nigen und schaffte mit einem Anteil von 5,6 % der gül
tigen Stimmen den Einzug in den Landtag. Gegenüber 
1988 verbesserte sich die Partei um 13 000 Stimmen, 
sie gewann 1,2 Prozentpunkte. ln der Geschichte der 
dreizehn Landtagswahlen ist der F.D.P. damit zum neun
ten Mal der Einzug ins Landesparlament geglückt. 
Gleichwohl ist es kein herausragendes Wahlergebnis, 

2) Eine Erläuterung der seinerzeitigen Wahlabsprachen findet 
sich in Heft 2/1983 dieser Zeitschrift. 
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denn bei sechs Wahlen zuvor konnte die Partei größere 
Stimmenanteile für sich verbuchen. Die F.D.P. über
wand die 5 %-Hürde mit knapp 8 600 Stimmen. Die auf 
sie entfallenen Stimmen hätten jedoch auch bei der hö
heren Wahlbeteiligung von 1988 für einen Einzug ge
reicht. 

Die GRÜNEN kandidierten 1992 zum fünften Mal um 
Sitze im Landtag und scheiterten ein weiteres Mal an 
der 5 %-Hürde. Mit 74 000 Stimmen oder einem Anteil 
von 4,97 % erzielten sie ihr bisher bestes Ergebnis bei 
Landtagswahlen, letztlich fehlten lediglich 382 Stimmen 
zum Einzug in den Landtag. Gegenüber 1988 verbes
serten die GRÜNEN ihre Stimmenzahl um 29 000 und 
ihren Stimmenanteil um 2,0 Prozentpunkte. Zu ihrem bis
her besten Ergebnis der Landtagswahl 1987 legten sie 
fast 14 000 Stimmen oder 1,0 Prozentpunkte zu. 

Auf den Südschleswigschen Wählerverband entfielen 
gut 28 000 Stimmen oder 1,9 %, womit er sein bestes 
Ergebnis der vergangenen 30 Jahre erzielte. Gegenüber 
der Landtagswahl 1988 konnte der SSW knapp 2 000 
Stimmen zulegen, sein relativer Anteil stieg um 0,2 Pro
zentpunkte. Dem SSW hätten bei dieser Wahl knapp 
20 000 Stimmen genügt, um in den Landtag einzuzie
hen. Wie bekannt, muß der SSW nicht 5 von 100 der 
gültigen Stimmen erbringen, um Sitze im Parlament zu 
erhalten. Auf ihn müssen gerade so viel Stimmen ent
fallen, wie für einen Sitz benötigt werden. 

Stimmenanteile bel Landtagswahlen ln Schleswlg-Holsteln für SPD und CDU 
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Grundkarte 

AMTER, 
AMTSFREIE GEMEINDEN 
UND 
STÄDTE 
IN SCHLESWIG-HDLSTEIN 

Stand: 31.12.1988 

Amt:~.~"~ 
Amtsfreie Gemeinde: Lobo• 

Stadt: scmEsw•o 

Kreisfreie Stadt: LUBECK 

N•. Name 
des Wahlkreises 

1 Südtendern 
2 Husum- Land 
3 Husum - Eiderstadt 
4 Flansburg - West 
5 Flansburg - Ost 
6 Flansburg - Land 
7 Schleswig - Nord 
6 Schleswig - Süd 
9 Dithmarschen·.:... Nord 

10 Dithmarschen - Süd 
11 Eckernförde 
12 Randsburg 
13 Randsburg - Süd 
14 Randsburg - Ost 
15 Neumünster - Nord 
16 Neumünster 
17 Kiel- Nord 
19 Kiel- Mitte 
19 Kiel - Südwest 
20 Kiel- Ost 
21 Plön- Nord 
22 Plön- Süd 
23 Oldenburg 
24 Eutin - Nord 
25 Eutin - Süd 
26 Steinburg - West 
27 Steinburg - Ost 
28 Elmshorn 
29 Pinneberg - Nord 
30 Pinneberg - Elbmarschen 
31 Pinneberg 
32 Sageberg - West 
33 Segeberg - Mitte 
34 Sageberg - Ost 
35 Norderstadt 
36 Stormarn 
37 Ahrensburg 
38 Reinbek 
39 Lübeck- Ost 
40 Lübeck- Süd 
41 Lübeck - Mitte 
42 Lübeck - Nord 
43 Lauenburg - Nord 
44 Lauenburg - Mitte 
45 Lauenburg - Süd 
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und Gebietsstand 
unverändert 
gebliebene Wahlkreise 

Wahlbeteiligung 
Schleswig-Holstein 71,7% 

unter 70% 

70% bis unter 72% 

72% bis unter 74% 

74% und mehr 

""' - Hotiondort 

Wahlkreiseinteilung 
nach Beschluß des Landeswahlaus
schusses vom 5. April 1990 
(GVOBI. Schi.-H. S. 269) 
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Stimmenanteil der SPD 
Schleswig-Holstein 46,2% 

17-20 

unter 43% 

43% bis unter 46% 

46% bis unter 49% 

49% und mehr 

Stimmenanteil der CDU 
Schleswig-Holstein 33,8% 

unter 31% 

31% bis unter 34% 

34% bis unter 37% 

37% und mehr 
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Stimmenverteilung nach Alter und 
Geschlecht 

Erstmals bei dieser Landtagswahl bewarb sich die 
DEUTSCHE VOLKSUNION. Auf diese Partei entfielen 
93 000 Stimmen oder 6,3 %, und sie zog auf Anhieb 
in den Landtag ein. 

Ferner bewarben sich als Partei erneut die REPUBLI
KANER sowie ein Einzelbewerber. Gegenüber 1988 
konnten die REPUBLIKANER ihre Stimmenzahl um 
10 000 auf 18 000 erhöhen, ihr Anteil stieg von 0,6 % 
auf 1,2 %. Der Einzelbewerber kandidierte im Wahlkreis 
31 Pinneberg und erhielt 230 Stimmen. 

Die wahlstatistischen Auszählungen ergeben Aufschluß 
über die Stimmenverteilung auf die verschiedenen 
Wahlvorschläge nach Altersgruppen der Wählerinnen 
und Wähler. Der Stimmenanteil der SPD bei den Frauen 
ist bei dieser Wahl signifikant höher als bei den Män
nern: 47,2% der Frauenstimmen gingen an diese Par
tei, jedoch nur 44,9 % der Männerstimmen. Dieser 
Unterschied zieht sich in teilweise stärkerer Ausprägung 
durch die Altersgruppen. Die 18- bis 34jährigen und die 

Landtagswahlen 1988 und 1992 in Schleswig-Holstein: 
Gültige Stimmen nach Wahlvorschlag, Geschlecht und Altersgruppe 
- Ergebnisse der wahlstatistischen Auszählungen -

Altersgruppe Von 100 gültigen Stimmen entfielen auf die Wahlvorschläge 
in Jahren 

SPD CDU F.D.P. GRÜNE DVU 

·1988 1992 1988 1992 1988 1992 1988 1992 1992 

Frauen 

18 - 24 59,7 45,9 24,3 23,4 4,3 7,5 6,7 14,2 6,3 
25- 34 65,2 56,5 20,2 20,6 4,2 5,0 7,0 10,8 4,1 
35- 44 61,3 55,0 27,7 24,4 4,7 6,7 2,7 8,2 3,4 
45- 59 53,3 44,6 36,0 37,7 5,3 6,4 1,4 3,3 5,0 
60 und älter 46,4 41,8 45,4 45,2 3,6 4,4 0,7 1,0 5,2 

Zusammen 54,7 47,2 34,3 34,5 4,4 5,6 2,7 5,3 4,8 

Männer 

18- 24 55,0 39,7 27,3 28,2 4,0 5,2 6,1 10,2 12,7 
25- 34 64,9 51,0 20,0 22,4 3,8 5,2 6,1 8,5 8,8 
35- 44 62,6 53,0 24,9 24,4 4,1 5,8 3,1 7,3 6,1 
45- 59 53,5 43,5 34,8 36,3 5,5 6,8 1,3 2,5 7,2 
60 und älter 44,7 39,1 43,4 42,7 3,9 4,1 0,6 0,9 9,7 

Zusammen 55,1 44,9 31,7 32,7 4,4 5,5 2,8 4,7 8,4 

Frauen und Männer 

18 - 24 57,2 42,7 25,9 25,9 4,2 6,3 6,4 12,1 9,6 
25- 34 65,1 53,7 20,1 21,5 4,0 5,1 6,5 9,6 6,5 
35- 44 62,0 54,0 26,3 24,4 4,4 6,3 2,9 7,8 4,8 
45- 59 53,4 44,0 35,4 37,0 5,4 6,6 1,3 2,9 6,1 
60 und älter 45,8 40,7 44,6 44,2 3,7 4,3 0,7 1,0 7,0 

Insgesamt 54,9 46,1 33,1 33,6 4,4 5,6 2,8 4,97• 6,5 

a) ungerundete Zahl 
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60 Jahre und älteren Frauen stimmten mit Abstand häu
figer für die SPD als die männlichen Wähler gleicher 
Altersgruppen. Mit 56,5 % waren es die 25- bis 
34jährigen Frauen, die am häufigsten ihre Stimme der 
SPD gaben, während die Männer im Alter von 60 und 
mehr Jahren mit 39,1 % den geringsten Wert aufwei
sen. Die Stimmenverluste der SPD gegenüber der 
Landtagswahl 1988 waren mit - 10,2 Prozentpunkten 
bei den Wählern stärker als mit - 7,5 Punkten bei den 
Wählerinnen. 

Die SPD verlor in allen Altersgruppen deutlich, vor al
lem aber bei den Jüngeren. Besonders die unter 
25jährigen Wählerinnen und Wähler- also die Gruppe 
mit den Erstwählern- wählten mit - 13,8 Punkten bzw. 
- 15,3 Punkten erheblich weniger häufig die SPD als 
ihre Altersgenossen zur Landtagswahl 1988. Überdurch
schnittlich waren die Verluste auch bei den 25- bis 34-
und 45- bis 59jährigen Frauen und bei den 25- bis 
34jährigen Männern. 

Die CDU wurde mit 34,5% von Frauen bevorzugter ge
wählt als von den Männern (32,7 %}. Bei beiden Ge
schlechtern wählten die über 44jährigen häufiger als 
die jüngeren Urnengänger die CDU, wobei das Ab
schneiden bei allen jüngeren Altersgruppen unterdurch
schnittlich war. Bei den 60jährigen und älteren konnte 
die CDU die Stimmenmehrheit von der SPD zurückge
winnen. Gegenüber der L.andtagswahl1988 haben sich 
nennenswerte Veränderungen jedoch kaum ergeben. 
Lediglich bei den 35- bis 44jährigen Frauen ist ein Ver
lust von 3,3 Punkten anzumerken, während die Frauen 
insgesamt etwa so häufig wie 1988 die CDU wählten. 
Bei den Männern sind es die 25- bis 34jährigen, die 
mit + 2,4 Punkten gegenüber 1988 den stärksten Zu
wachs des Stimmenanteils verzeichneten. 

Die F.D.P erhielt ihre Stimmen von Frauen und Männern 
gleich häufig. Auch die Anteile in den Altersgruppen 
streuen wenig. Nur die Wählerinnen und Wähler im Al
ter von 60 Jahren und mehr hätten, auf diese Alters
gruppe bezogen, der Partei nicht über die 5 %-Hürde 
verholfen. Dagegen scheint sich die F.D.P. besonde
rer Beliebtheit bei den 18- bis 24jährigen Frauen zu er
freuen. Während die Partei bei Frauen und Männern 
gleich stark Stimmen hinzugewinnen konnte, so fallen 
wiederum die 18- bis 24jährigen Wählerinnen auf, die 
gegenüber 1988 mit + 3,2 Punkten einen weit über
durchschnittlichen Zuwachs im Stimmenanteil gegen
über den übrigen Altersgruppen aufweisen. 

Die GRÜNEN erhielten von Frauen geringfügig mehr 
Stimmen als von Männern. Für die GRÜNEN stimmten 
die jungen Wählerinnen und Wähler weit überdurch
schnittlich. Erhielten die GRÜNEN von allen Frauen 
5,3 % der gültigen Stimmen, so waren es bei den 18-
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bis 24jährigen 14,2 %, bei den 25- bis 34jährigen 
10,8% und bei den 35- bis 44jährigen noch 8,2 %. Bei 
den Männern (4,7 %) sind die Verhältnisse ähnlich, in 
den entsprechenden Altersgruppen erhielten die GRÜ
NEN weniger Stimmen als bei den Frauen. Der gegen
über 1988 kräftige Zuwachs an Stimmen ( + 2,1 Pro
zentpunkte) geht stärker auf die Wählerinnen zurück als 
auf die Wähler. Bei beiden Geschlechtern sind es je
weils die Altersgruppen der 18- bis 24jährigen und der 
35- bis 44jährigen, bei denen die Partei gegenüber 
1988 deutlich über dem Durchschnitt mehr Stimmen er
hielt. 

Der SSW wurde von den jüngeren Wählerinnen und 
Wählern geringfügig häufiger gewählt als von den älte
ren. Der relative Stimmenzuwachs des SSW gegenüber 
1988 spiegelt sich in der wahlstatistischen Auswertung 
nicht wider. 

Die erstmals angetretene DEUTSCHE VOLKSUNION 
wurde von Frauen mit 4,8% weniger häufig gewählt als 
von den Männern, die der Partei 8,4 % der gültigen 
Stimmen gaben. ln den Altersgruppen gibt es deutli
che Unterschiede: Bei den Frauen wählten die 25- bis 
44jährigen unterdurchschnittlich DVU, bei den Männern 
waren es die 35- bis 59jährigen. ln allen anderen Al
tersgruppen erhielt die DVU überdurchschnittlich Stim
men, angeführt bei den Männer von den 18- bis 
24jährigen mit 12,7 %, gefolgt von den 60jährigen und 
älteren, bei denen die DVU 9,7 % erzielte. Bei den 
Frauen waren es ebenfalls die 18- bis 24jährigen, die 
mit 6,3 % deutlich häufiger DVU wählten als die übri
gen Wählerinnen. 

Ergebnisse in den Wahlkreisen 

Nach 1988 hat es die SPD bei der Landtagswahl 1992 
erneut geschafft, alle Wahlkreise, in denen jeweils eine 
Abgeordnete oder ein Abgeordneter durch Mehrheits
wahl zu wählen ist, für sich zu entscheiden. Während 
1988 von den damals 44 Wahlkreisen 36 sogar mit ab
soluter Stimmenmehrheit an die SPD fielen, waren es 
von den 45 Wahlkreisen 1992 allerdings nur noch 6. Die 
SPD profitierte hier vom Abschneiden der CDU, die 
nämlich gegenüber 1988 in den einzelnen Wahlkreisen 
kaum zulegen konnte. 

Die SPD gewann 1992 keinen Wahlkreis mehr mit über 
60% der Stimmen, jedoch- mit Ausnahme des Wahl
kreises 43 Lauenburg-Nord- alle mit über 40 %. Her
ausragend war wiederum der Wahlkreis 20 Kiel-Ost, in 
dem die Partei 58,8 % der Stimmen erlangte. Am 
schlechtesten schnitt sie im Wahlkreis 43 Lauenburg
Nord ab und kam dort auf 39,9 % der Stimmen. Die 
Wahlkreisergebnisse streuen also im weiten Bereich von 
18,9 Prozentpunkten. Da SPD und CDU die beiden Par-
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Stimmenanteile bei den Landtagswahlen 1988 und 1992 nach dem Wahlkreis 

Wahlkreis Von den gültigen Stimmen entfallen auf 

SPD CDU F.D.P. GRÜNE DVU 

Anzahl in% Anzahl in% Anzahl in% Anzahl in% Anzahl in% 

1992 1988 1992 1988 1992 1988 1992 1988 1992 

1 Südtondem 11 749 41,6 46,3 10 922 38,7 36,6 1 352 4,8 4,4 1 182 4,2 3,9 847 3,0 
2 Husum-Land 12 267 44,6 48,4 10 457 38,0 37,4 1 440 5,2 4,3 852 3,1 2,4 662 2,4 
3 Husum-Eiderstedt 13 774 46,1 52,8 9 979 33,4 31,4 1 713 5,7 4,6 1 137 3,8 2,7 1 060 3,5 
4 Flensburg-West 12 451 43,9 50,8 6 749 23,8 23,3 860 3,0 2,7 1 056 3,7 3,1 1 246 4,4 
5 Flensburg-Ost 12 629 42,9 50,3 9 614 32,7 31,5 1 310 4,5 3,8 1 049 3,6 2,6 1 306 4,4 

6 Flensburg-Land 13 333 41,6 47,5 11 012 34,3 32,8 1 090 3,4 3,5 1 025 3,2 2,5 1 138 3,5 
7 Schleswig-Nord 13 151 44,8 50,9 10 945 37,3 35,0 1 191 4,1 3,6 901 3,1 2,1 1 109 3,8 
8 Schleswig-Süd 13 521 44,5 51,4 11 089 36,5 34,2 1 309 4,3 3,7 947 3,1 1,9 1 104 3,6 
9 Dithmarschen-Nord 17 235 46,8 52,2 14 262 38,7 37,0 1 930 5,2 4,0 1 178 3,2 2,2 1 801 4,9 

10 Dithmarschen-Süd 16 530 45,5 53,4 13 416 36,9 36,4 2 037 5,6 4,2 2 001 5,5 2,3 1 885 5,2 

11 Eckernförde 16 844 47,2 55,5 12 131 34,0 32,5 1 800 5,0 4,0 1 485 4,2 2,4 1 572 4,4 
12 Randsburg 15 607 51,0 61,3 9 358 30,6 29,0 1 591 5,2 3,9 1 083 3,5 1,7 1 635 5,3 
13 Randsburg-Süd 12 827 42,0 48,8 12 329 40,4 40,9 1 574 5,2 4,0 976 3,2 2,3 2 062 6,8 
14 Randsburg-Ost 14 636 44,0 53,7 12 096 36,4 34,2 2 468 7,4 5,5 1 519 4,6 2,4 1 461 4,4 
15 Neumünster-Nord 16 157 47,6 57,5 11 210 33,0 32,3 2 273 6,7 4,5 1 430 4,2 2,8 2 546 7,5 

16 Neumünster 13 226 50,3 61,0 7 999 30,4 30,1 1 313 5,0 3,3 953 3,6 2,8 2 530 9,6 
17 Kiel-Nord 17 874 49,3 62,1 10 351 28,6 26,3 2 314 6,4 4,4 2 330 6,4 3,0 1 861 5,1 
18 Kiel-Mitte 18 091 50,4 60,4 10 116 28,2 27,9 2 459 6,8 4,7 3 356 9,3 4,7 1 618 4,5 
19 Kiel-Südwest 16 618 52,6 65,2 8 649 27,4 25,4 1 868 5,9 3,5 1 928 6,1 3,0 2 054 6,5 
20 Kiel-Ost 18 661 58,8 70,4 7 006 22,1 21,0 1 435 4,5 2,9 1 794 5,7 2,9 2 463 7,8 

21 Plön-Nord 18 461 49,1 58,1 12 766 33,9 32,5 2 405 6,4 4,3 1 673 4,4 2,5 1 949 5,2 
22 Plön-Süd 16 018 44,9 54,9 13 380 37,5 34,9 2 067 5,8 4,2 1 766 5,0 2,8 2 109 5,9 
23 Oldenburg 16 221 49,7 56,5 11 515 35,3 34,8 1 385 4,2 3,1 1 131 3,5 2,1 2 162 6,6 
24 Eutin-Nord 17 088 46,1 52,8 13 734 37,0 37,7 1 879 5,1 3,8 1 628 4,4 2,5 2 416 6,5 
25 Eutin-Süd 17 589 44,2 53,2 14 802 37,2 36,9 2 123 5,3 4,1 1 787 4,5 2,4 3 011 7,6 

26 Steinburg-West 17 622 45,4 53,8 13 858 35,7 35,4 1 766 4,6 4,1 2 834 7,3 3,1 2 189 5,6 
27 Steinburg-Ost 16 039 46,2 54,9 12 172 35,1 35,0 1 798 5,2 4,6 1 705 4,9 2,8 2 426 7,0 
28 Elmshorn 19 103 50,0 58,7 11 100 29,0 30,4 2 494 6,5 4,5 2 140 5,6 3,3 2 991 7,8 
29 Pinneberg-Nord 16 873 41,7 48,2 15 172 37,5 37,8 3 050 7,5 6,8 1 936 4,8 3,1 2 830 7,0 
30 Pinneberg-Eibmarschen 17 441 48,2 55,8 11 288 31,2 32,9 2 382 6,6. 5,0 1 947 5,4 3,3 2 584 7,1 

31 Pinneberg 17 191 45,8 54,2 12 078 32,2 32,5 2 432 6,5 6,2 2 283 6,1 3,8 2 817 7,5 
32 Sageberg-West 10 873 41,0 48,3 10 000 37,7 39,1 2 046 7,7 6,5 1 221 4,6 2,8 1 974 7,4 
33 Sageberg-Mitte 14 199 43,1 50,6 12 032 36,5 36,7 2 216 6,7 6,3 1 647 5,0 3,1 2 401 7,3 
34 Sageberg-Ost 12 440 44,6 51,8 10 603 38,0 37,2 1 548 5,6 5,1 1 155 4,1 2,5 1 874 6,7 
35 Norderstadt 18 590 49,0 57,0 12 184 32,1 31,2 2 156 5,7 5,9 1 804 4,8 3,2 2 582 6,8 

36 Stormarn 18 124 46,0 53,8 13 724 34,8 34,8 2 261 5,7 4,7 2 004 5,1 3,0 2 552 6,5 
37 Ahrensburg 17 853 43,6 49,5 15 021 ·36,7 38,0 2 714 6,6 5,6 2 380 5,8 3,8 2 478 6,1 
38 Reinbek 15 197 45,9 54,1 11 298 34,1 33,3 2 086 6,3 6,2 1 831 5,5 3,8 2 228 6,7 
39 Lübeck-Ost 14 624 46,2 58,6 10 440 33,0 31,8 1 481 4,7 3,6 1 482 4,7 2,3 3 045 9,6 
40 Lübeck-Süd 12 807 43,6 56,6 9 573 32,6 33,0 1 651 5,6 3,9 2 392 8,1 3,1 2 365 8,1 

41 Lübeck-Mitte 11 787 49,5 63,3 6 053 25,4 26,3 983 4,1 2,9 2 196 9,2 4,0 2 344 9,8 
42 Lübeck-Nord 14 772 50,8 62,6 8 274 28,4 28,6 1 299 4,5 3,1 1 527 5,2 2,3 2 696 9,3 
43 Lauenburg-Nord 13 327 39,9 49,7 12 313 36,9 38,2 2 003 6,0 4,7 2 253 6,7 3,1 2 757 8,3 
44 Lauenburg-Mitte 13 086 41,4 48,5 12 113 38,3 39,0 2 001 6,3 6,0 1 442 4,6 2,9 2 384 7,5 
45 Lauenburg-Süd 12 921 47,4 56,4 8 327 30,6 32,2 1 410 5,2 4,2 1 668 6,1 3,5 2 171 8,0 

Schleswig-Holsteln 687 427 46,2 54,8 503 510 33,8 33,3 82 963 5,6 4,4 74 014 4,978 2,868 93 295 6,3 

a) ungerundete Zahl 
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teien sind, die um die Direktmandate in den Wahlkrei· 
sen ringen, sind die jeweiligen Abstände in der 
Stimmenzahl von Interesse. Den größten Stimmenvor
sprung erzielte die SPD im Wahlkreis 20 Kiel-Ost mit 
knapp 11 700 Stimmen, den geringsten Vorsprung vor 
der CDU hatte sie im Wahlkreis 13 Rendsburg-Süd mit 
rd. 500 Stimmen. Zur Erinnerung: 1988 betrugen diese 
Abstände 18 700 bzw. 2 500 Stimmen. 

Weitere große Stimmenanteile konnte die SPD auch in 
den übrigen Kieler Wahlkreisen, in den Wahlkreisen 
Lübeck-Nord und -Mitte sowie Rendsburg, Neumünster, 
Elmshorn und Oldenburg erreichen. Die bei früheren 
Landtagswahlen zutreffende Aussage, die Wahlkreise 
der kreisfreien Städte seien die Hochburgen der SPD, 
gilt mit Einschränkungen. Die Wahlkreise Flensburg· 
West und -Ost sowie Lübeck-Ost und -Süd sind zum 
Beispiel nicht unter den 10 Wahlkreisen zu finden, die 
mit dem größten Stimmenanteil an die SPD fielen. Die 
SPD verlor Stimmenanteile in allen Wahlkreisen, die 
höchsten Verluste verzeichnete sie jedoch gerade in 
den Wahlkreisen der kreisfreien Städte Kiel und Lübeck 
sowie in den Wahlkreisen 16 Neumünster und 12 
Rendsburg. ln 11 Wahlkreisen betrug der Verlust im 
Stimmenanteil gegenüber 1988 10 Prozentpunkte und 
mehr, angeführt -vom Wahlkreis 41 Lübeck-Mitte mit 
- 13,8 Punkten. Die geringsten Verluste hatte die SPD 
in den ländlichen Wahlkreisen an der Westküste. Hier 
verfügt sie offensichtlich über einen stabilen Wähler
stamm, denn bei dem großen Wahlsieg 1988 hatte die 
SPD in dieser Region die geringsten Zuwächse. 

Die CDU konnte - wie erwähnt - wiederum keinen 
Wahlkreis für sich entscheiden. Mit Ausnahme des 
Wahlkreises 13 Rendsburg-Süd (40,4 %) blieb die CDU 
in allen Wahlkreisen im Stimmenanteil unter der 40 %· 
Grenze, in acht Wahlkreisen überschritt sie nicht ein· 
mal die 30 %-Grenze. Lediglich in zwei von drei Wahl' 
kreisen konnte sie geringe Stimmenanteile zurückge· 
winnen, in einem Drittel der Wahlkreise fiel sie sogar 
noch weiter zurück. Die größte positive Veränderung 
hatte die CDU im Wahlkreis 22 Plön-Süd mit + 2,6 Pro
zentpunkten gegenüber 1988, die größte Abnahme im 
Wahlkreis 30 Pinneberg-Eibmarschen mit - 1,7 Pro· 
zentpunkten. 

Die größten Stimmenanteile erzielte die CDU in den 
ländlichen Wahlkreisen 13 Rendsburg-Süd (40,4 %), 
1 Südtendern (38,7 %) und 9 Dithmarschen-Nord 
(38,7 %), am wenigsten Stimmen erhielt sie in den Lü· 
becker und Kieler Wahlkreisen. Der Wahlkreis 20 Kiel· 
Ost bildet das Schlußlicht mit einem Stimmenanteil von 
22,1 %. 

Die F.D.P. übersprang die 5 %-Hürde in 32 Wahlkrei
sen, in 13 Wahlkreisen blieb sie unter dieser Grenze. 
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Die besten Ergebnisse erzielte die Partei mit Stimmen· 
anteilen über 7 % in den Wahlkreisen 32 Segeberg
West (7,7 %), 29 Pinneberg-Nord (7,5 %) und 14 
Rendsburg-Ost (7,4 %), die geringsten Anteile hatte sie 
mit unter 4 % in den Wahlkreisen 4 Flensburg-West 
(3,0 %) und 6 Flensburg-Land (3,4 %). Auch in ande· 
renWahlkreisendes Landesteils Schleswig schnitt die 
F.D.P. unterdurchschnittlich ab, was unter anderem auf 
die Konkurrenz durch den SSW zurückzuführen sein 
dürfte. Während die F.D.P. im Landesergebnis 1,2 Pro· 
zentpunkte gegenüber 1988 zulegte, konnte sie in etwa 
der Hälfte der Wahlkreise diesen Wert erreichen oder 
überschreiten. ln den zwei Wahlkreisen 6 Flensburg· 
Land (- 0,1 Punkte) und 35 Norderstedt (- 0,2 Punkte) 
mußte die Partei geringe Verluste im Stimmenanteil hin
nehmen. Die größten Zuwächse erzielte sie in den 
Wahlkreisen 19 Kiel-Südwest ( + 2,4 Punkte) und 
15 Neumünster-Nord ( + 2,2 Punkte). 

Die GRÜNEN verbesserten sich bei dieser Wahl in al· 
len Wahlkreisen. Konnten sie 1988 in keinem Wahlkreis 
die 5 %-Grenze überschreiten, so gelang dies 1992 in 
17 Wahlkreisen. Die besten Ergebnisse hatten die GRÜ· 
NEN in den Wahlkreisen 18 Kiel-Mitte (9,3 %) und 41 
Lübeck-Mitte (9,2 %). Weitere Wahlkreise dieser Städte 
folgen in der Rangordnung. Die geringsten Stimmen
anteile erhielt die Partei in den ländlichen Wahlkreisen 
des Landesteils Schleswig, nämlich in 2 Husum-Land, 
7 Schleswig-Nord und 8 Schleswig-Süd mit jeweils 
3,1 %, gefolgt.von weiteren Wahlkreisen des Landes
teils, wobei auch hier der SSW mit ausschlaggebend 
für das Abschneiden der GRÜNEN Qewesen sein 
dürfte. Gegenüber 1988 legten die GRUNEN in allen 
Wahlkreisen zu, und zwar am stärksten in den Wahl· 
kreisen 41 Lübeck-Mitte ( + 5,2 Punkte) und 40 Lübeck· 
Süd ( + 5,0 Punkte), am wenigsten in den Wahlkreisen 
1 Südtendern ( + 0,3 Punkte) und 4 Flensburg-West 
( + 0,6 Punkte). 

Der Südschleswigsche Wählerverband kandidierte wie
der in 13 Wahlkreisen des Landesteils Schleswig und 
wegen der dänischen Minderheit auf der Insel Helgo· 
land im Wahlkreis 29 Pinneberg-Nord. Die besten Er· 
gebnisse erzielte die Partei wieder in den Flansburger 
Wahlkreisen 4 Flensburg-West mit 20,4 %, 6 Flensburg
Land mit 13,3% und 5 Flensburg-Ost mit 11,2% der 
gültigen Stimmen. ln den Wahlkreisen 1 Südtondern, 
2 Husum-Land, 3 Husum-Eiderstedt, 7 Schleswig-Nord 
und 8 Schleswig-Süd erlangte sie mehr als 6 % 
StimmenanteiL Der SSW konnte seine Position in allen 
Wahlkreisen - ausgenommen der Wahlkreis 29 
Pinneberg-Nord -verbessern. Am stärksten gewach
sen ist sein Stimmenanteil in den Flensburger Wahlkrei
sen ( + 1 ,9, + 1 ,5, + 1,2 Prozentpunkte) und im 
Wahlkreis 17 Kiel-Nord mit + 1,4 Prozentpunkten. 
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Die REPUBLIKANER traten 1992 wiederum in allen 
Wahlkreisen an und erhielten auch in nahezu allen 
Wahlkreisen relativ mehr Stimmen als 1988. Die besten 
Ergebnisse hatten sie in den Wahlkreisen 45 
Lauenburg-Süd (2,7 %), 43 Lauenburg-Nord (2,2 %) 
und 40 Lübeck-Süd (2,0 %). 

Der erstmals bei einer Landtagswahl angetretenen 
DEUTSCHEN VOLKSUNION gelang es auf Anhieb in 
33 Wahlkreisen die 5 %-Hürde zu überwinden. ln den 
Wahlkreisen im Landesteil Schleswig konnte sie diese 
Grenze allerdings nicht überwinden. Die größten 
Stimmenanteile erzielte die DVU in Lübeck in den Wahl
kreisen 41 Lübeck-Mitte (9,8 %), 39 Lübeck-Ost (9,6 %) 
und 42 Lübeck-Nord (9,3 %) sowie im Wahlkreis 16 
Neumünster (9,6 %), gefolgt von den Wahlkreisen 43 
Lauenburg-Nord und 45 Lauenburg-Süd und den Wahl
kreisen 40 Lübeck-Süd und 20 Kiel-Ost. Es handelt sich 
hier in der Regel um Wahlkreise, in der die SPD über
durchschnittlich Stimmenanteile verlor. Die schwächsten 
Ergebnisse hatte die DVU in den Wahlkreisen 2 Husum
Land (2,4 %) und 1 Südtendern (3,0 %), gefolgt von 
den anderen Wahlkreisen des Landesteils Schleswig. 

Sitzverteilung 

Als Ergebnis dieser Landtagswahl sind fünf Parteien im 
Schleswig-Holsteinischen Landtag der 13. Wahlperiode 
vertreten, und zwar SPD, CDU, F.D.P., f>SW und DVU. 
ln der Geschichte der Landtagswahlen ist dies nach 
1950, 1958 und 1967 das vierte Mal, daß fünf Parteien 
in den Landtag einziehen. 

Wie bereits angedeutet, kam bei der Sitzverteilung erst
mals die Neuregelung des Mehrsitzausgleichs zum Tra
gen. Bei der SPD konnten wie 1988 alle Bewerberinnen 

und Bewerber die Mehrheitswahl in den Wahlkreisen 
für sich entscheiden. Insgesamt standen somit also be
reits 45 Sitze für die SPD fest, ihr verhältnismäßiger Sitz
anteil nach dem d'Hondtschen Höchstzahlenverfahren 
(§ 3 Abs. 2 LWahiG) betrug jedoch lediglich 38 Sitze. 
1988 war diese Konstellation nicht eingetreten, da die 
SPD bei 45 gewonnenen Wahlkreisen ein Stimmenvo
lumen auf sich vereinigt hatte, das für einen verhältnis
mäßigen Anteil von 46 Sitzen ausreichte. 

Bei der Sitzverteilung 19_92 war zunächst festzustellen, 
wieviele Sitze auf die ausgleichsberechtigten Parteien 
(SPD, CDU, F.D.P., SSW, DVU) auf der Grundlage von 
75 Sitzen entfallen, und zwar mittels des d'Hondtschen 
Höchstzahlenverfahrens (§ 3 Abs. 2 LWahiG). Aus die
sem ersten Schritt ergab sich folgende Sitzverteilung: 
SPD 38, CDU 27, F.D.P. 4, SSW 1 und DVU 5. 

Die SPD konnte 45 Sitze aus der Mehrheitswahl in den 
Wahlkreisen erringen, also 7 über den ·verhältnismäßi
gen Sitzanteil hinaus. Diese Sitze verbleiben ihr als 
Mehrsitze gemäß § 3 Abs. 4 Satz 1 LWahiG. 

Die Mehrsitze der SPD waren jedoch "abzudecken" 
(Mehrsitzausgleich), damit die Sitzverteilung im Parla
ment der Stimmenverteilung auf die vertretenen Parteien 
entspricht, also das Kräfteverhältnis der Parteien wider
spiegelt. Gemäß § 3 Abs. 4 Satz 2 LWahiG waren so 
lange weitere Sitze anhand der nächstfolgenden 
Höchstzahlen zu besetzen, also unter Berücksichtigung 
aller an der Sitzverteilung teilnehmenden Parteien, bis 
die Mehrsitze in Deckung gebracht waren mit den ver
teilten weiteren Sitzen. Wörtlich heißt es im Gesetz: "ln 
diesem Fall sind auf die nach Abs. 2 Satz 2 und 3 noch 
nicht berücksichtigten nächstfolgenden Höchstzahlen 
so lange weitere Sitze zu verteilen und nach Abs. 3 zu 
besetzen, bis der letzte Mehrsitz durch den verhältnis-

Sitzverteilung im 13. Schleswig-Holsteinischen Landtag 

SPD CDU F.D.P. ssw DVU Sitze 
insgesamt 

Verhältnismäßiger Sitzanteil vor Mehrsitzausgleich 
(§ 3 Abs. 2 LWahiG) 38 27 4 5 75 

Mehrsitze 
(§ 3 Abs. 4 Satz 1 LWahiG) 7 7 

Weitere Sitze 
(§ 3 Abs. 4 Satz 2 und 3 LWahiG) 7 5 14 

Verhältnismäßiger Sitzanteil nach Mehrsitzausgleich 
(Zeile 1 + Zeile 3) 45 32 5 6 89 
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mäßigen Sitzanteil gedeckt ist." Allerdings war hierbei 
die Einschränkung des § 3 Abs. 4 Satz 3 LWahiG zu 
beachten, daß die Anzahl der weiteren Sitze das Dop· 
pelle der Anzahl der Mehrsitze nicht überschreiten darf. 
Bei 7 Mehrsitzen der SPD durfte die Zahl der weiteren 
Sitze insgesamt also höchstens 14 betragen. 

Es waren genau 14 weitere Sitze nötig, um die 7 Mehr
sitze der SPD zu decken. Von den übrigen 7 Sitzen er
hielt die CDU 5, die F.D.P. und DVU je einen. Durch 
diese 14 weiteren Sitze wird das Parlament auf 89 Sitze 
aufgestockt, von denen 45 auf die SPD entfallen, 32 auf 
die CDU, 5 auf die F.D.P., einer auf den SSW und 6 
auf die DVU. Die Aufstellungen zeigen die Berechnun
gen zur Sitzverteilung und das Ergebnis im einzelnen. 

Die Sitzverteilung hat zu der im LWahiG geforderten un· 
geraden Zahl von Sitzen geführt. Wäre eine gerade Zahl 
von Sitzen zustande gekommen, hätte ein sog. zusätz
licher Sitz gemäß § 3 Abs. 4 Satz 4 LWahiG auf die wie
derum nächstfolgende Höchstzahl vergeben werden 
müssen, um eine ungerade Sitzzahl zu erreichen. 

Die Sitzverteilung zum Schleswig-Holsteinischen Land
tag der 13. Wahlperiode ist wegen der höheren Sitz
zahl aufgrund des Mehrsitzausgleiches nicht mit 
früheren Wahlen vergleichbar. Trotz nahezu gleicher 
Stimmenanteile 1988 und 1992 ist z. 8. die CDU mit fünf 
Abgeordneten mehr als 1988 im Landtag vertreten, die 
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Landtagswahl 

1983 

1987 

1988 

1992 

Sitze 
insgesamt SPD 

74 34 

74 36. 

74 46 

89 45 

davon an 
CDU F.D.P. SSW DVU 

39 

33 4 

27 

32 5 6 

SPD hat !rotz starker Stimmenverluste lediglich einen 
Sitz gegenüber 1988 verloren. 

Die SPD hat durch den Gewinn aller Wahlkreise zu
nächst keine Bewerberinnen und Bewerber aus der 
Landesliste in das Parlament entsenden können; ihr 
Spitzenkandidat gelangte erst durch die Listennachfolge 
in den Landtag. Für die übrigen Parteien sind entspre
chend alle Bewerberinnen und Bewerber aus den 
jeweiligen Landeslisten gewählt worden und keine der 
Wahlkreisbewerberinnen oder -bewerber. 

Dem neuen Schleswig-Holsteinischen Landtag gehö· 
ren nach dem jetzigen Stand unter Berücksichtigung 
der Listennachfolge 58 Männer und 31 Frauen an. 
Reichlich ein Drittel der Abgeordneten sind also weib
lichen Geschlechts. Bei der SPD sind 4 von 10 Abge
ordneten Frauen, bei der CDU 3 von 10. 

Gerhard Winck 
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Entwicklung im Bild 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

VERARBEITENDES GEWERBEIl 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeiterstunden 

Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer} 

Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang ausgewählter Wf rtschaftszwef ge 

aus dem Inland 

aus dem Ausland 

Energieverbrauch 

BAUHAUPTGEWERSE2 l 

Oeschä ft i gte 

1 000 

Mill. Stunden 

Mill. OM 

IHll. OM 

Mi11. OM 

T~ill. OM 

Mill. DM 
~till. OM 

1-'.ill. "" 
000 t SKE 

I 000 

Geleistete A.rbei tsstunclen Ni11. Stunden 

Lohn- und GehJltssumrn!? Mill. DM 

flaugewerblicher Ums.ttz (ohne Umsatzstt>uer) Mill. DM 
4uftr·ag~ef nga'lg3 l 

DAUGENEHI~IGUNGEN4) 

Wohnball 

Nfchtwc>hnbau 

EINZELHANDEL 

Umsatz {efnschl. Umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (efnschl. Umsatzsteuer) 

FREMDENVERKEHRS) 

Anltünfte 

Ubernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

Kurzarbeiter 

Offene Stellen 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Fußnoten nächste Sefte 

rm1. DM 

Wohnungen 

1 000 "'3 umbau ter Raum 

Meßziffer 1986 = 100 

Meßziffer 1986 = 100 

I 000 

I 000 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Mfll. DM 

absolut 

182 

16 

771 

3 911 

3 095 

816 

2 405 

687 

718 

44 

5 

15f! 

S.5 

318 

1 371 

659 

149,5 

178,6 

553 

3 745 

77 757 

3 BB3 

12 013 

1 049,5 

Jüngster Monat 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleicher Monat) 
in % 

August 1992 

Juli 1992 

August 1992 

Juni 1992 

1,0 

3,9 

' 4, 5 

0,1 

2,5 

' 9,9 

' 9, 7 

' 1,2 

+ 35,9 

0,0 

4,9 

' J,B 

0,3 

9,6 

t 79,0 

+ 13,2 

- 1,6 

+ 5,9 

0,3 

+ 6,1 

+ 2,6 

+ 58,2 

+ 5,1 

- 4,0 

Monatsdurchschnitt 

absolut 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleiche Zeit) 

'" ' 
Januar bfs August 1992 

181 

16 
767 

3 966 

3 146 

819 

2 306 

1 662 

644 

43 

5 

14R 

4811 

313 

I Si:' 

546 

0,4 

2,6 

' 5,5 

2,2 

2,9 

' 0,4 

' 0,6 

' 1,6 

2,0 

' 0,9 

' 3,5 

' 9,1 

8,2 

' 9, 9 

t 17 .o 

1, 7 

Januar bis Juli 1992 

138,4 

123,2 

337 
1 792 

+ 1,3 

+ 4,6 

+ 2,6 

+ 7 ,l 

Januar bis August 1992 

80 857 

9 365 

13 470 

- 2,4 

+ 62,5 

+ 20,0 

Januar b1s Juni 1992 

I 032,4 + 3,6 



Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Veränderung gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in l 

Januar 

VERARBEITEtlDES GEWERBE!) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeiterstunden 

Lohn- und Geha 1 tssurrme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 

Aus 1 andsumsatz 

Auftragseingang ausgewählter 
Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 

aus dem Ausl al'ld 

Energieverbrauch (vierte 1 jährl i eh) 

BAUHAUPTGEWERBE2 l 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeitsstul'lden 

Lohn- und Gehaltssumme 

Baugewerbl ic.~er Umsatz 
(ohne Umsatzsteuer) 

A.uftragsei ngang3 l 

8AUGENEHM!GUNGEN4) 

Wohnbau {Wohnungen) 

Nichtwohnbau { Umbauter Raum l 

EINZELHANDEL 

Umsatz {einschl. Umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 

FREMDENVERKEHRS) 

Ankünfte 

Übernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

offene Stellen 

Kurzarbeiter 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Land 
Bund 

Land 
Sund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Lartd 
Sund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Sund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

bfs Sept. Okt. 
Dez. 1991 1991 
1991 

Nov. 
1991 

Dez. 
1991 

Jan. 
1991 

Febr. März April Mai 
1992 1992 1992 1992 

Juni 
1992 

Juli 
1992 

Aug. 
1992 

+ 2,7 + 1,8 + 0,6 + 1,0 + 0,8 + 0,3 0,0 0,1 0,6 0,8 0,1 - 0,8 1,0 
+ 1,4 + 0,7 + 0,3 + 0,1 0,2 0,7 1,1 1,3 1,6 1,9 p- 2,0 p- 2,5 

+ 1,8 + 2,4 0,7 3,5 + 0,1 2,0 1,0 + 2,4 4,1 5,8 - 2,8 - 3,4 3,9 
0,5 + 0,5 3,1 3,g 1,1 4,5 1,2 + 2,4 5,4 3,1 p- 4,5 p- 5,4 

+ 9,0 + 7,2 + 6,1 + 9,1 + 6,8 + 7,0 + 6,8 + 7,1 + 5,6 1,2 + 8,1 + 6,6 + 4,5 
+ 7,3 t 8,4 + 6,0 + 4,2 + 7,8 + 5,4 + 5,4 + 6,1 + 4,8 0,3 p+ 2.6. p+ 6,0 

+ 9,3 + 6,4 5,1 0,0 + 7,8 5,7 + 1,5 + 6,4 3,1 6,3 - 5,7 3,9 0,1 
+ 6,9 + 6,4 + 2,7 + 2,6 + 5,0 + 0,2 + 4,4 + 6,7 1,2 + 1,5 p- 0,6 p- 0,7 

+ 12,2 + 5,9 1,7 0,9 + 8,8 4,6 + 0,9 + 1,3 1,6 5,1 5,8 - 5,2 2,5 
+ 10,6 + 10,2 + 3,6 + 2,7 + 4,7 0,1 + 4,4 + 5,5 1,2 + 1,0 p- 1,2 p- 1,3 

0,8 + 8,1 17,2 + 3,1 + 4,2 10,2 + 3,8 + 27,5 9,6 10,5 5,4 + 2,4 + 9,9 
1,8 + 2,0 0,2 + 2,2 + 5,3 0,4 + 3,2 + 8,9 1,2 + 2,4 p+ 1,0 p+ 0,8 

+ 2,8 5,2 + 0,7 15,6 + 0,2 14,8 + 6,2 + 16,4 + 0,3 16,6 + 11,1 2,1 t 9,7 
+ 2,3 + 0,8 3,4 2,9 + 1,0 1,9 + 5,6 + 5,8 2,4 1,1 2,9 4,4 

+ 9,9 0,2 + 1,5 + 5,3 + 2,0 16,2 + 11,4 + 12,0 1,5 4,7 16,2 0,5 + 1,2 
+ 6,2 + 3,8 2,2 2,5 + 0,4 1,8 + 5,7 + 3,6 2,9 0,6 r- 4,0 2,8 

11,9 1!1,9 1,7 - 44,6 4,0 10,3 4,9 + 28,1 + 5,2 35,5 2,3 6,3 + 36,9 
5,0 4,7 6,0 3,8 + 2.4 2,1 + 5,4 + 10,5 1,4 2,0 0,6 7,3 

1,6 + 0,0 + 1,5 6,7 
+ 0,3 2,7 4,8 

+ 4,1 + 3,3 + 3,5 + 3,4 + 3,1 + 2,8 + 3,8 + 1,3 0,2 0,2 + 0,1 + 0,1 0,0 
+ 2,7 • 2,5 + 2,2 + 2,2 + 2,1 + 1,9 + 2,3 + 0,4 0,7 0,5 p- 0,1 

1,5 + 10,0 1,6 2,7 0,7 2,1 + 77,5 + 5,9 6,9 5,6 + 9,3 5,7 4,9 
1,2 + 5,8 0,7 2,1 + 3,0 6,0 + 46,1 + 2,5 5,7 + 0,3 p+ 0,1 

+ 11,0 + 14,3 + 11,3 + 13,8 + 8,9 + 5,6 + 46,0 10,0 0,2 + 0,4 +- 13,7 + 9,7 + 3,8 
+ 8,8 + 12,5 + 9,0 + 10,8 + 13,1 + 5,4 + 30,7 + 10,7 + 1,1 + 1,9 p+ 11,6 

+ 8,3 17,0 + 6,9 1,1 + 6,9 13,7 + 20,3 + 21,1 + 6,5 + 7,9. + 18,4 + 7,5 0,3 
+ 10,9 + 17,2 + 11,0 + 11,3 + 11,8 + 10,3 + 30,8 + 25,2 + 11,2 + 11,1 

+ 2,2 + 0,3 10,8 + 1,3 + 2,3 + 13,3 + 30,7 + 5,0 8,3 + 18,5 + 20,5 + 5,2 9,6 
+ 10,5 + 26,1 + 8,3 + 7,1 + 10,2 + 11,0 + 20,0 + 13,2 + '7,2 + 4,0 p+ 7,6 p+ 3,3 

+ 0,5 - 11,4 + 
p+ 2,7 p• 5,0 p+ 

17,2 - 4,1 - 7,8 - 14,0 + 16,0 + 54,8 + 48,0 + 10,4 + 3,7 - 18,1 + 79,0 
5,4 p+ 4,7 p+ 2,0 p+ 12,a p+ ·o,5 p+ 33,6 p- 3,9 p+ 27,8' 

6,4 - 2,1 2,6 + 21,1 35,4 - 32,3 + 37,2 + 14,3 16,3 - 6,6 + 23,6 15,5 
p+ 2,3 p- 13,2 p+ 6,9 p- 3,8 p- 17,8 p- 12,8 p- 19,9 p+ 14,2 p- 4,9 p- 1,2 

+ 7,1 3,2 + 3,0 1,7 +- 1,8 + 2,4 + 6,6 
+ 8,6 + 2,2 + 4,7 + 2,4 + 2,4 + 1,2 + 4,7 

2,5 + 6,6 
2,5 + 1,4 

2,9 + 1,9 - 1,6 
2,4 2,6 p- 3,1 

+ 3,9 + 5,4 + 5,4 + 3,7 + 1,5 + 3,8 + 11,6 7,9 + 7,4 + 1,6 + 10,3 + 5,9 
+ 3,3 + 4,4 + 1,1 + 2,8 + 0,4 + 1,0 + 9,6 + 1,1 + 1,1 + 4,3 p+ 0,2 

+ 6,2 + 3,6 + 5,5 + 8,2 +· 8,0 p+ 5,3 p+ 13,4 p- 18,8 p+ 14,0 p- 3,1 p+ 9,5 p- 0,3 
+ 1,5 0,5 + 1,7 + 1,4 0,3 + 1,2 + 8,7 2,0 0,3 + 1,7 

+ 6,9 + 6,4 + 10,4 + 7,1 + 9,9 p+ 5,5 p+ 10,3 p- 22,6 p+ 26,3 p- 0,3 p+ 15,4 p+ 6,1 
+ 4,1 + 3,2 + 4,7 + 2,7 + 2,8 + 2,8 + 5,9 - 5,2 + 5,8 - 0,3 

13,2 

7,5 
7,6 

9,7 
6,8 

8,6 - 7,8 
5,2 - 4,0 

6,9 6,0 - 6,9 - 4,4 
3,0 + 0,1 - 0,3 + 2,1 

+ 29,9 + 28,5 + 33,9 + 26,8 
+ 1,7 + 3,3 + 7,5 + 4,7 

+162,7 + 40,1 + 64,0 + 82,7 
+243,5 +132,0 + 89,8 + 91,4 

- 2,0 - 1,2 + 3,5 + 2,0 + 2,6 
+ 5,8 + 6,3 + 7,7 + 7,9 + 8,9 

+ 7,4 + 16,1 + 17,5 + 26,6 
+ 5,7 + 6,7 + 3,3 + 1,3 

+ 47,3 +371,3 +354,8 +214,2 
+159,7 +311,5 +339,4 +317,3 

+ 23,3 
+ 2,3 

+ 83,5 
+ 70,4 

+ 5,8 + 37,0 
+0,9+7,1 

1,7 12,8 + 67,7 + 1,9 + 2,8 t 9,7 + 22,0 
1,2 + 2,6 + 10,9 2,6 + 5,0 + 12,2 + 11,6 

+ 23,9 + 4,0 + 8,6 + 5,1 
0,0 2,2 3,3 4,1 

+ 48,4 + 47,3 + 43,9 + 58,2 
+121,6 + 40,9 + 8,4 - 1,3 

6,8 
4,3 

4,0 
3,8 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I 1 
2) Zur Methode siehe Statistischen BerichtE II 1 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr· Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 

. SJ~!_n Beher~ergungsstätten mit 9 und meh~ Gästebetten (efnschlfeßlfch Jugendherbergen, ohne Campingplätze) 

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Ber11n (West) mit ein 



Jahreszahlen 
Schleswig- Holstein 

Jahr Einwohner 

(Jahres
mittel l 

Heirats
ziffer 

Bevölkerung 

Geburten

ziffer 

Sterbe

ziffer 

in 1 000 Ereignisse je 1 000 Einwohner 

1987a 

1988 

1989 

1990 

1991 

2 554 

2 560 

2 574 

2 614 

2 636 

6,4 

6, 7 

6, 7 

7' 1 

6, 9 

10,2 

10' 7 

10,6 

11 '1 

11,0 

12,1 

11,9 

11,9 

12,0 

11,8 

Uberschuß 

'" Geborenen Wanderungs-

oder gewinn 
Gestorbenen 

1-} 

fn 1 000 

12 

33 

34 

25 

Öffentliche allgemeinbildende Schulen 

ins

gesamt 

!55 

135 

1 166 

1 234 

1 236 

Im Erwerbsleben ti!tige Personeoll 

Land

""' Forst-
wirtschaft 

62 

57 

52 

62 

57 

Produzie
rendes 
Gewerbe 

in 1 000 

336 

339 

349 

352 

361 

Handel 

""' Verkehr 

247 

235 

242 

265 

258 

6ruttoi nl andsprod~k t2 l 

übrige 
Dienst

leistungen 

511 

505 

523 

555 

559 

S.;:hUlerinnen/Schüler im September fn von 100 Schillerinnen/Schülernerreichten i~ jeweiligei'l 
Prei ser! in Preisen von 1985 

J~hr 

Jahr 

1987 

1988 

1989 

19~0 

1991 

Grund
ooct 

Haupt
schu1cn 

Sonde.-
schul en 

Real
schulen 

Gym
nasien 

Inte
grierten 
Gesamt
schulen 

we~iger 
als 

Haupt
schul

----------------- abschluß 

133 

13:? 

13:< 

135 

13~ 

13 

12 

"· 12 

11 

in 1 000 

53 

48 

48 

4S 

67 

" 62 

" 62 

10 

10 

10 

10 

Viehbestand am 3. 12. 

Rinder 

insgesamt 

1 497 

1 481 

1 491 

525 

1 473 

darunter 
Milchkühe3l 

480 

481 

480 

472 

458 

Schwel ne Hühner4l 

in I 000 

1 632 

1 540 

1 451 

1 445 

1 387 

3 069 

3 343 

Haupt
schul

abschl u!l 

" 
" " 3:i 

mitt
le>ren 

Abschl ull 

32 
31 

3! 

31 

Fach
hochschul

rei fe 

"'' all ;~cmeine 
Hochs..:hul

rei fc 

25 
26 

" 2! 

Landwirtschaft 

Ni11. 

70 99t1 

7 .' tl~lil 

!!4 15:~ 

Q} 431~ 

jährliche 

0
,, Zuwachs
,.. rate 

in ;, 

2 ,.l 

5' 7 

2, I 

!l,3 

!<. 5 

Mill. [11.1 

57 (-.,14 

;o 129 

69 744 

73 ~12 

16 lJ! 

j."ihrl ichc 
zu ... a;:hs

rate ,, ' 

0,0 

5, 5 

Schl achtungen5l 
Kuhmi 1 cherzeugur1g Ernten in 1 000 t 

Rinder 

563 
520 

491 

592 

735 

Schweine 

2 558 

2 533 

2 273 

2 402 

2 161 

Verarbeitendes Gewerbe6l 

1 000 t 

2 388 

2 371 

2 411 

2 324 

2 326 

,, 
je Kuh 

und Jahr 

4 802 

4 930 

5 014 

4 881 

5 005 

Getreide 

2 132 

2 487 

2 342 

2 186 

2 257 

Kartoffeln 

121 
113 

141 

139 

148 

je 
EF11l'rl-<s
Utiqen 

B11n" 
;; Hl'1 

95 

Zucl..er
r-überl 

494 

757 

753 

972 

768 

Bauhaupt
gewerbe 

Jahr 

8eschäfti gte , .. " Go'"'l tor Umsatz E 1 b " 

-
_ 1_"_'_''-'-'-'-"'-'-"-''-"-'-'-''_1 __ Arbeiter- _____ '_""_' ______ "_" ________ 1_'"-'-'-"-'-'-'-''-'-'-'"-'-'_1 _______________ '_'_'_9_'_'_'_'_'_'_"'_" ____________________ __ 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

insgesamt Arbeiter 

164 

165 

169 

177 

182 

in 1 000 

112 
112 

114 

119 

122 

stunden 
i' 

Mill. 

183 

185 

186 

194 

198 

1) Ergebnisse der 11-Mikrozensuserhebungen 
2) ab 1989 vorläufiges Ergebnis 
3) ohne Alllllen- und Mutterkühe 
4) ohne Trut-, Perl- und Zwerghühner 
5) gewerbliche und Hausschlachtungen 

Bruttosullllle 
inMill.ct-1 

3 973 

4 133 

4 325 

4 771 

5 147 

2 869 

3 029 

3 245 

3 549 

3 919 

6) Betriebe mit im allgemeinen 20 und ~hr Beschäftigten 
7) ohne Eigenerzeugung 
8) 1 t SKE (Steinkohle-Einheit) = 29 308 MJ 

a) Ergebnis der Volkszählung vom 25, 5. 1987 

4 

ins
gesamt 

Auslands
timsatz 

Mill. DM 

35 945 

38 335 

40 969 

45 569 

49 804 

8 097 

9 212 

9 833 

10 182 

10 097 

Kohle 

169 
164 

175 

167 

174 

Heizöl Gas 

1 000 t SKE8) 

289 

258 

061 

1 204 

1 250 

562 

654 

676 

663 

560 

Strom7l 

333 

353 

365 

389 

399 

Beschäf
tigte 

am 30. 6. 
in 1 000 

41 
40 

40 

42 

44 



Jahr 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

Jahr 

1987 

198g 

198() 

1990 

1<::91 

---, 

Jahr 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

Jahr 

zum Bau 
genehmigte 

Woh
nungen 1) 
in 1 000 

8 

12 

12 

ins
gesamt 

338 
376 

419 

467 

1 49:} 

Wohnungswesen 

ferti ggeste 11te 
Wohnungen 1) 

ins
gesamt 

fn 1 000 

7 

8 

8 

9 

im 
sozialen 
Wohnungs

bau 21 

'" ' 
29 

23 

15 

12 

10 

Kfz-Bestand4) am 1. 7. 

Kraft
räder 

Pkw5) 

ir. 1 000 

52 

51 

51 

52 

54 

140 

177 
211! 

~52 

27() 

Steuereinnahmen 
nach der Steuerverteilung 

'" Sundes 

5 605 

5 952 

6 480 

6 094 

6 951 

'" Landes 

6 197 

5 554 

5 937 

7 176 

7 685 

'" Geneinden 

2 077 

2 231 

2 445 

2 431 

2 761 

Bestand 

'" Wohnungen 

'" 1 000 

tzsa 
132 

140 

1 148 

1 158 

53 

" 55 

57 

60 

Steuern 
vom 

Umsatz 

3 245 

3 467 

3 681 

3 630 

4 332 

ins
gesamt 

10 156 

11 037 

12 555 

11 965 

12 ssob 

Ausfuhr 

'" EG-Länder 
'" Länder 

Mill. DM 

4 858 

5 492 

6 169 

6 110 

6 sazb 

'" EFTA 

521 

1 724 

1 898 

1 828 

1 nob 

Straßenverkehrsunfälle 
mit Personenschaden 

Uf'lfälle 

15 808 

17 1'J6 

16 786 

17 326 

Hi 49.<b 

Steuern 

Getötete Verletzte 

337 

372 

344 

364 

351~ 

20 383 

21 91!9 

21 619 

22 574 

21 393b 

Steuern vom Ei nkoll11len 

ins
gesamt 

5 690 

7 144 

7 899 

7 890 

8 825 

Lohn
steuer 

veranlagte 
Ei nkoiiJ!Ien

steuer 

Mfll. OM 

4 850 

5 005 

5 396 

5 310 

6 214 

029 

1 214 

1 398 

1 506 

1 431 

Preisindizes im Bundesgebiet 

Erzeugerprei se8) 

gewerb- landwirt
schaft-

für 
Wohn

gebäude 
1985 : 100 

Lebensha 1 tung 
aller privaten 

Hausha 1 te 
1985 : 100 

ins
gesamt 

Nahrungs
mittel, 

Getränke, 

Industri earbei ter9) 

Bruttowochen 1 ohn 

Männer Frauen 

Jahreszahlen 
Schleswig- Holstein 

Fremdenverkehr3 l 

von Gütern Ankünfte Übernachtungen 

'" gewerb-
1 ichen 

Wirtschaft 

8 614 

9 277 

10 337 

10 221 

10 68Qb 

ins
gesamt 

3 088 

3 193 

3 448 

3 801 

4 037 

Auslands
gäste 

ins
gesamt 

in 1 000 

378 
379 

444 

479 

550 

Sozialhilfe 

17 U7 

17 181 

17 650 

19 390 
20 730 

Spar- -----------einlagen6l 
am fns-

31. 12. gesamt 

'" Ml11. DM 

20 150 

20 736 

20 080 

19 526 

19 669 

Aufwand 
;, 

!-1i11. DM 

1 222,7 

1 311 '1 

1 420.4 

1 591' 1 

Hilfe 
zum Leber.suf'!terhalt 

Aufwand Empfänger 
· in in 
Mill. 11M 1 000 

486,3 

514,9 

566,9 

662,6 

99,9 

106,7 

118,3 

166,6 

Schul den 

"" Auslands-
gästen 

709 

724 

866 
377 

1 064 

Kriegs
opfer

fürsarge 

Aufwand 

'" Mill. DM 

72,2 

77,7 

9·2 ,s 
90,1 

Ver
brauch
steuern 

Gewerbe
steuer 

nach 
Ertrag 

der Gemeinden tmd 
Gemeindeverbände 7) 

471 

460 

491 

137 

125 

""' Kapital 

763 
884 

952 

966 

062 

Löhne und Gehälter 

'" Landes 

17 047 

18 204 

18 836 

20 128 

20 990 

ins
gesal!lt 

3 241 

3 490 

3 619 

3 794 

4 058 

Kredit
mark t
mittel 

2 509 

2 732 

2 657 

2 957 

3 188 

Angestellte in 
Industrie 9) und Handel öffentlicher Dienst 

Bruttomonatsgehalt Bruttomonatsgeha 1 t 10 l 

kaufmilnni sehe techni sehe Beamte 
Angestellte Angestellte A 9 

Männer ,"--,-,-,---M-,-"-,-,-- (Inspektor) 

Angestellte 
BAT VII I 

{Bürokraft) 1 icher 
Produkte 

1985 = 100 

1 icher 
Produkte 

1985 ~ 100 Tabakwaren -----------------:c-,------------------
OM 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

95,1 

96,3 

99,3 

101,0 

103,4 

91 '7 
91,8 

99,8 

94,7 

94,0 

103,3 

105,5 

109,4 

116,4 

124,3 

100,1 

101,4 

104,2 

107 .o 
110,7 

100,1 

100,3 

102,6 

105,6 

108,6 

735 

764 
766 

821 
866 

515 

536 

552 

572 

605 

3 845 

3 986 

4 126 

4 297 

4 539 

2 606 

2 708 

2 823 

2 953 

3 192 

4 466 

4 631 

4 779 

4 972 

5 323 

3 622 

3 708 

3 759 

3 822 

4 048 

2 703 

2 767 

2 805 

2 852 

3 020 

1) Errichtung neuer Gebäude 2) 1. :·;rderungsweg 3) Nur Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten, einschließlich Kinderheime und Jugend-
herbergen 4) Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 

5) einschließlich Kombinatfonskraftwagen 6) ohne Postspareinlagen 7) einschließlich ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 
8) ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 9) einschließlich Hoch- und Tiefbau 10) EndgehalL Die Angaben gelten für Verheiratete mit einem Kind 

a) Basis Gebäude- und Wohnungszählung 1987, ohne Wohnungen fn Wohnheimen 
b) vorläufige Ergebnisse 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKElT 

BEV0LKERUNG AM MONATSENDE 

NATÜRLICHE BEVÖLKERUNGSBEW::GUNG 

Ehesch11 eßungen 
je 000 Einw. 

Lebendgebore!le 
je 000 Ei nw. 

Gestorbene (ohne Totgeborene) 
je 000 Einw. 

darunter im ersten Lebensjahr 

1 000 

Anzahl 

"'' l Jahr 
Anzahl 

"'' 1 .Jahr 

Anzahl 
und 1 Jahr 

Anzahl 
je 1 000 Lebendgeborene 

IJberschuß der {,eborenen (+) oder Gestorbenen (-} Anzahl 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

W.~NDERUNGE'l 

Über die Landesgrenze Zugezogene Anzahl 
Über die Landesgrenze Fortgezogene Anzahl 

Wander:~ngsgewi nn (<) oder -verlust I -I Anzahl 
Innerhalb des Landes Umgezogene 1) ~nzahl 

Wanderungsfälle Anzah1 

~RBEITSLAGE 

ArDf'itslose (Monatsende} 1 000 
da:-u~ter M:inne~· 1 C.JO 

Ku:·:art:ei ter (:-lonats'lli ttt>) ll).'Jll 
-1<H';Inter ~>l:inr1er 1 000 

Vff~.1e 'S~e;len (~onatSi!.1del 1 000 

LANDWIRTSCHAFT 

VlUlßESTMl;J 

Rindvieh (einschlif'ßlich Kiilberl 000 
darunt,:or f4i 1 ch~ühe 

(ohne Arrmen- und Mlltterk ühe) 1 000 

Sc.hweine 1 000 
darunter 'luchtsauen 1 OQO 

darunter trächtig 1 000 

SCHLACHTUNGEN2) 

Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 
Kälber 1 000 St. 
Schweine I 000 St. 

darunter Hausschlachtungen 1 000 St. 

SCHLACHmENGEN3) AllS GEWERBLICHEN $CHLACHTUNGEN2} 
(ohne Gefl üge ll 000 t 

darunter Rinder (ohne Kälber) 000 t 
Kälber 1 000 t 
Schwel ne 1 000 t 

DURCHSCHNITTLICHES SCHLACHTGEWICHT für2l 

Rinder (ohne Kälber) kg 
Kälber kg 
Schweine kg 

GEFLÜGEL 

Eingelegte Brutei er4 l für Legehennenkliken 1 000 
für lolasthühnerküken 1 000 

Gefl üge 1 fl ei sch5 l 1 000 kg 

MILCHERZEUGUNG 000 t 

darunter an f4olkereien ""' Händler geliefert l 

Milchleistung je Kuh und Tag k9 

1990 1991 

Monats
durchschnitt 

2 1514 2 536 

1 544 1 522 
7,1 6, 9 

2 421 2 411 
11,1 11 ,0 

2 622 2 500 
12,0 11 ,8 

16 18 

'·' 7,5 

201 189 
0,9 0,9 

12 773 11 069 
9 945 9 :;113 

+ 2 828 + 2 JS5 
9 400 9 OS7 

32 llB 29 1M 

94 $1 
52 45 

J, 5 5.2 
3,-l -l. 5 

9, 3 11.0 

525a 47J.l 

472a 45sa 

1 445a 3S7d 
144a 133 ", "' 

49 51 
1 1 

200 180 
1 1 

33,1 34,,5 

15,2 18,3 
0,1 0,1 

17,5 15,8 

310 300 
125 122 
88 88 

96 95 

53 49 

194 194 

95 95 

13,4 13,7 

Juni 

2 634 

1 888 
8, 7 

2 366 
10,9 

2 423 
11,2 

14 
5,9 

57 
0,3 

!0 581 
s ssq 

t 1 322 
8 32~ 

z; .:'61 

7' 
42 

-1,4 
J,tl 

1.1,2 

5',)2 

432 

55 
1 

177 
1 

32,5 

16,7 
0,1 

15,4 

303 
128 
87 

210 

98 
15,0 

1) ohne innerhalb der Gemeinde Umgezogene 2 l Bis Dezember 1984 Inlandtiere, ab Januar 1985 
jedoch ohne Innereien 4) in Betrieben mit einem Fassungsvermögen von 1 000 und mehr Eiern 
Schlachtereien mit einer Schlachtkapazität von 2 000 und mehr Tieren im Monat 

a l Dezember 

' 

1991 1992 

Juli Aug. Mai Juni Juli Aug. 

2 637 2 540 

1 673 2 459 
7. 5 11,0 

2 520 2 519 
11,7 11,2 

2 569 2 328 
ll,S 10,4 

21 13 
8,0 5, 2 

51 191 

• 0,2 • 0,9 

12 786 12 534 
~ 83~ 9 70:1 

t 2 95<' + 2 ~2~ 
:< 86J 9 809 

32 484 32 052 

79 76 74 77 t<: '" 4l " " 44 ~s " 2,.3 z.o; 8.6 6,4 3,4 3.~ 
1,3 1,9 7,3 ~.5 2, 9 3.2 

11 '5 11,4 !5 ,3 13,7 1::' ,5 t2 ,(! 

466 

410 

418 442 
140 139 
97 " 

55 62 39 43 47 47 
1 1 1 1 1 1 

178 166 151 158 147 154 
0 0 0 1 0 1 

32,5 33,6 25,3 27,6 26,9 28,7 

16,5 18,6 11,8 13,2 13,5 14,6 
0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 

15,6 14,4 13,3 14,1 13,0 13 '7 

300 300 300 307 308 311 
130 128 131 130 129 127 
88 87 BB 89 89 89 

197 192 225 193 182 191 

96 93 97 97 97 93 

13,1 13,3 15,8 14,0 12,8 13,5 

In- und Auslandtiere 3) einsehT ießlich Schlachtfette, 
5) aus Schlachtungen inländischen Geflügels in 



1ggo 1991 

Monats
durchschnitt 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

VERARBEITENDES GEI<iERBEl) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 1 000 177 
darunter Arbeiter und gewerblich Auszubildende 1 000 llQ 

Geleistete Arbeiterstunden 1 000 16 205 

Lohnswane 

Gehaltssumme 

Auftragseingang au s9ewäh 1 ter <Ii rtscha ftszwei ge 
aus dem Inland 
aus dem Ausland 

Umsatz (ohne Umsatzstelter) 
I~landsumsatz 
Au~l oHldSII'll~a t2 

Koh 1 everlJrau;:h21 

G~sve1·l'rauch:1 l 
St~dt- tmd Kol.erc>ir;as 
Erci- un.1 f.rdöl9~s · 

~ei ztil ver~rauch l) 
lei,;htt'S HC'L:.:51 
scilwf'r<."s !-lt'i l:il 

Stromv~ rl-r<lw::ll !' 1 

Str01~e•·!euo:;w1~1 ( i n::ia~ tri t'll ,, F.i gener~t'ii!J\In9l 

lmiex der ~ett(IIWM~II~ti:1n fli1· Retriet-<: 
;,~ >-'rodu.;:ierenden Ge<.\'!'~<: t;) 

BAUHAUPTGEk'ERl1E 7 l 

E\es.:hdftigt<' (einschlie3lich tätiger Inhaber) 

Geleistete Ar!:lei tsstunden 
darunter ftb· 
Wohnungsbauten 
gewerbliche und industrielle Bauten 
Verkl?hrs- und öffentliche Bauten 

Lohnsu:m1e 

Geha1tssum.e 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Auftragsei ngangB l 

AUSSAUGEWERBEg) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn· und Gehaltssumme 

A.usbaugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

ÖFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung (brutto) 

Stromverbrauch (einschl leBlieh Verluste, 
ohne Pumpstromverbrauch) 

Gaserzeugung (brutto) 

HANDWERK 

HANDWERK (Meßzahlen)10) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 

1·till. 0~1 

~1i1l. D~1 

~1111. D~t 
:.JiJ1. 0'1 

!·1i11. [1~1 

'·1il1. OM 
~ill . D~l 

t·li1 ~. m' 
tml. mJ 
!·Hl :. m3 

J()() t 
l 00:1 t 
t il0l1 t 

1985 :; IOD 

397,6 

295,8 

227 
501 
725 

\4 

71 

297 

122.9 

l 000 6~18 

1 000 782 
1 OQO 213 
1 000 454 

rm 1. DM 110,9 

rm1. DM 21,8 

Mi11. DM 462,1 

Mil1. DM 282,2 

Anzahl 

1 000 

~lill. DM 

Mi1 1. DM 

Mill. kWh 

l~ill. kWh 

11i 11, m' 

8 294 

973 

25,3 

75,2 

2 263 

973 

am Ende des Vierteljahres 30.9.Ig76: lO:J 104,8 

IR5,4 Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Vj.-0 1976: 100 

182 
122 

16 492 

429,0 

326,6 

290 
650 
640 

4 150 
3 309 

$41 

15 

-'3, 9 

74 
3 

66 

304 

33 

1?.9,2 

.13 486 

4 676 

1 872 
1 27i 
1 438 

122,8 

24,5 

500,4 

28fl,4 

8 940 

1 049 

28,6 

91,9 

2 110 

000 

109,0 

212,9 

Juni 

181 
122 

16 522 

435,8 

357,0 

2 185 
1 589 

597 

4 560 
3 600 

950 

307 

139,7 

43 565 

983 

1 963 
1 347 
1 573 

116,9 

27,1 

535,3 

316,4 

8 776 

999 

28,9 

100,5 

1 977 

929 

2. Vj .91 

1013,2 

217,2 

19gl 

Juli 

182 
122 

15 479 

440,0 

316, l 

2 207 
1 5g9 

608 

3 90? 
3 218 

689 

297 

124,8 

43 767 

5 213 

2 041 
1 438 
1 646 

135,2 

22' 1 

557,8 

312' 7 

8 784 

1 045 

28,7 

94,2 

2 069 

368 

Aug. 

1B4 
123 

16 502 

428,8 

368,6 

2 192 
1 667 

524 

916 
174 
743 

301 

J2 

127,2 

44 243 

319 

2 100 
1 472 
1 644 

130,1 

22,4 

546,5 

352,1 

8 932 

1 054 

28,2 

92,2 

780 

874 

t1ai 

180 
119 

15 540 

417,8 

341,4 

2 111 
1 483 

629 

3 970 
3 117 

853 

317 

31 

125,5 

43 465 

4 851 

1 994 
1 336 
1 437 

129,0 

25,0 

533,0 

317,9 

9 271 

1 029 

30,0 

96,9 

2 375 

916 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

Juni 

182 
119 

16 056 

46g ,4 

387,8 

2 430 
1 845 

584 

4 298 
3 390 

908 

28 

134.5 

43 505 

5 448 

2 2i5 
1 436 
1 631 

136,1 

27.7 

633,8 

381 ,3 

9 314 

1 094 

32,9 

99,9 

2 366 

860 

2.Vj.g2 

111,0 

221,3 

1992 

Juli 

181 
119 

14 g43 

456,7 

349,0 

2 160 
1 591 

569 

3 755 
3 049 

7C6 

29 

117,8 

43 819 

4 917 

1 963 
1 377 
1 501 

141 '9 

30,7 

599,5 

329,0 

g 327 

1 090 

33,3 

98,2 

1 868 

886 

Aug. 

182 
120 

15 854 

434,5 

336,4 

405 
587 
718 

3 911 
3 095 

816 

300 

31 

44 226 

5 060 

2 054 
1 364 
1 566 

131,4 

26 '9 

544.9 

318,4 

. 9 569 

1 Q7g 

31,0 

93, J 

846 

986 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I 2) 1 t Steinkohle: 1 t SKE Steinkohle-
Einheft (2g 308 1-lJ) 3) 1 000 m' Gas {H0 : 35,16g r-lJ/m') : 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, leicht: 1,46 t SKE, schwer: 1,40 t SKE 5) 1 000 kWh Strom 
: 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung 7) Ab Härz 1992 vorläufige Ergebnisse. Zur Methode siehe Statistischen 
Bericht E li 1 8) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 9) Zur Methode siehe Statistischen BerichtE JII 1 
10) ohne handwerkliche Nebenbetriebe 



Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

BAUTÄTIGKEIT 

BAUGENEHMIGUNGEN 

Wohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) 

dantnter mit 
1 Wohnung 
2 Wohnungen 

Rauminhalt 
Wohnfläche 

Nichtwohngebä1.1de (Errichtung neuer Gebäude) 

Rauminhalt 
Nutzfläche 

Wohnungen irJsgesamt (alle Bauma!Jnahmen) 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

.li.!JSFU~~ 

AllSfuhr insgesamt 

davor. Güter rler 
tr~ährungsloi rtschaft 

r.ewerblichen ioli:--tschaft 
davon 
J:;ohstoff~ 
1-!al bwaren 

Ferti9waren 
03VO!l 
\'oT·erzeLLoni sse 
Enc!erzeu\l~isse 

n~cl• ,\LIS9f'W:ihlten VE'rl>rauchsländer:~ 

EG-Länder 
ddrunter t.,~iederlande 

Di!nt:mark 
Fran'o:reich 
Verrlnfgtes Königreich 

EJN?.ELHANDELSLIMSÄTZE (Meßzahl l 

GA.STGE\r/EREIEU~1SÄTZE (Meßzahl) 

FREMDfNVERKEHR IN SEHERBERGUNGSSTÄTTEN 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

000 ml 
000 m2 

Anzahl 

000 m3 
000 mz 

Anzahl 

Mill. DM 

~1i11. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 

Mi11. :JM 

~1ill. !)Iot 

M:l 1. DM 

Mill. DM 
Mill. Dl-1 
Mill. DM 
Mil1. OM 
Mill. DM 

1986- ';;" 100 

1986 ; 100 

MIT 9 UND Mt:HR GÄSTEBETTEN (einschl. Jugendherbergen) 

Ankünfte 
darunter von Auslandsgästen 

Ubernachtungen 
darunter von Auslandsgästen 

SEESCHI FFAHRT 1 l 

Güterempfang 
Güterversand 

BI NNENSCH IFFAHRT 

Güterempfang 
Güterversand 

VERKEHR 

ZULASSUNGEN FABRIKNEUER KRAFTFAHRZEUGE2) 

darunter Krafträder 
Personenkraftwagen 3) 
Lastkraftwagen 

(einschließlich mit Spezialaufbaul 

STRAS SENVERKEHRSUNFÄLLE 

Unfälle mit Personenschaden 
Getötete Personen 
Verletzte Personen 

1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

000 t 
000 t 

1 000 
1 000 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1990 1991 

Monats
durchschnitt 

509 

414 
53 

482 
87 

123 

602 
97 

1 148 

997' 1 

145,4 

851 '7 

14,7 
62 .o 

775,0 

122, t 
652, Q 

509,2 
'102,2 

77,6 
90,2 
75,7 

130,3 

117.7 

317 
40 

1 616 
73 

648 
919 

138 
165 

11 254 

294 
10 060 

570 

1 444 
30 

1 881 

484 

386 
52 

469 
96 

107 

564 
92 

1 173 

054 '7 

164.0 

890,7 

15,5 
55,8 

819,3 

573,5 
106,5 
85,1 
85,1 
73,8 

139,5 

122,3 

336 
46 

728 
89 

137 
158 

12 596 

379 
11 169 

706 

1 387 
29 

r 1 803 

Juni 

598 

448 
97 

564 
105 

122 

525 
83 

577 

093,1 

133,3 

959,8 

13,6 
52,7 

ltl4,4 
789,1 

772,1 
1'!9,3 

101,1 
68,9 
63,1 

138,7 

140,5 

448 
59 

2 413 
lOS 

136 
166 

15 262 

488 
13 440 

853 

1 589 
38 

2 134 

1991 

Juli 

578 

466 
54 

593 
107 

138 

883 
122 

1 522 

091,1 

179,9 

911' 2 

15,3 
63.8 

832.1 

125.1 
7C6,l 

623,0 
130,4 
100,0 
116,2 
82.4 

151 ,9 

168,7 

554 
95 

3 529 
171 

140 
144 

19 056 

466 
17 475 

743 

1 641 
28 

2 119 

Aug. 

458 

374 
56 

389 
71 

127 

582 
106 

950 

055,9 

1~6.3 

869,6 

12,8 
52,5 

804,2 

97.5 
706,7 

463,3 
92,5 
84,6 
67,2 
67,3 

139,8 

177,5 

534 
63 

3 565 
116 

125 
209 

6 719 

316 
5 485 

629 

1 762 
35 

2 266 

1) ohne Eigengewichte der als Verkehrsmittel im Fährverkehr transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2) mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bunde~bahn und Bundeswehr 
3) einschließlich Kombinationskraftwagen 

8 

r~ai 

611 

497 
60 

597 
110 

115 
494 
84 

1 446 

94], i 

155,4 

787.] 

14.1 
46,5 

726,7 

9G,C! 
635,:; 

445,9 
96,4 
85,8 
67,6 
66,7 

140,9 

146,6 

1992 

Juni 

794 

663 
64 

682 
125 

136 

649 
114 

1 628 

049,5 

192,;'1 

857,3 

13,$ 
63,t' 

779.7 

105,5 
1'74, 2 

543,2 
109,3 
68,4 
89,4 
93,7 

141,4 

155,0 

p 455 491 
p 45 51 

p 2 273 p 2 784 
p 88 p 103 

116 
163 

13 050 

702 
11 293 

675 

1 623 
40 

2 144 

108 
139 

r 504 

' 20 r 1 972 

Juli 

732 

616 
65 

574 
106 

122 
746 
125 

337 

149,5 

178,6 

553 
p 88 

p 3 745 
p 158 

160 
146 

p 1 538 
p 32 
p 2 041 

Aug. 

701 

563 
77 

666 
118 

122 
659 
102 

1 633 

p 1 654 
p 32 
p 2 103 



GELD UND KREDIT 

I ~lSOL VENZEN 

Konlwrse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte, 
ohne Anschi ußkonkLJrse) Anzahl 

Vergleichsverfahren Anzahl 

K~EDITE UNO EINLAGEN! l 

Kredite2l an Nichtbanken insgesamt f·llll. DM 
darunter 
Kredite ?.) an inldndische Nichtba:'l~en 11ill. D~l 

kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr) rm1. DM 
an Unternehme~ und Priviltj'Prsonf'n ~lil 1. " an 5ffent1 ict'oe H~ust,alte mn. OM 

mittelfristige Kredite (1 tds 4 Jahre) !lill. "' an Ur.terne-hm<-.1 und F'ri VJtpersonen Nill. 1'11 
an liffcnt1iche fla'.iShaOti! ~jil]. !1~ 

langfristige Kredite (mrh~· Jls 4 .JahrP) tli 11. 0:·1 
an Ur.terneh:ne~ und ;Jfiv,ltrers~~en )!l 11. 0~1 
an öfftentlich!! HaushJ1t>' ~~ill. 0'1 

~in1,l9L'n ;md aufgeno1<1~1:;>~f' ~r!'·1ite2} 
v<~n NichtbJn~en 1·\ill. DM 

Sichtt'i,11~!1en tmc1 Ter;!1i•19~1cte•· l"<~r< 
ir1l<i<1dischen ~icht!M:'Ilcr. ~li11. OM 

VJn l;nter·n,•hmen und f'dvatN·r~~~•len ~!ill. DM 
vCln iiff~•1tl ich.:-n ila:l5i1a1 t<!n ~:11\. 0."1 

SNrt•inl~gl'n Mill. Oll 
V~ll l•nt.:-r·~t•hr~t"!l u1d P:·i ~·~tpl'rS·Jnt'n 1-:ill. '" vNJ Mf~nt1 ic'l('<l Ha•:sl:i!1 tc-n Mill. [)~-1 

STEUERN 

STEUERAUf'KCM!·lHl NA::H DEI\ STfU:RART 

~el:lei n scha f tss te11ern Mill. DM 
Steuern vor;~ Ei n~onmen Mill. D~l 

Lohnstt>UN 4) !~i ll. OM 
Veranlagte Ei ~kol1l11ens teuer Mlll. "' nichtveranlagte Steuer·n vom Ertrag Hill. "' Körperschaftste•1er 4) !4ill. DM 

Steuern vom Umsatz f-llll. DM 
Ums<~tzsteuer !-1111. DM 
Einfuhrumsatzsteuer 11ill. DM 

Sundessteuern Mill. Dfl 
Zölle Mlll. DM 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteuerl !~ill. DM 

Landessteuern i·1i 11. OM 
Vermögensteuer Mill. OM 
Kraftfahrzeugsteuer Mill. OM 
Biersteuer Mill. DM 

Gemeindesteuern Mf11. DM 
Grundsteuer A M111. DM 
Grundsteuer ß Mi11. OM 
Gewerbesteuer 

nach Ertrag und Kapital (brutto} Mill. OM 

STEUERVERTEILUNG AUF DIE GEB lETSKÖRPERSCHAFTEN 

Stellereinnahmen des Bundes Mill. DM 
An tel 1 an den Steuern vom Einkomnen rm1. DM 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 1-lill. OM 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Hill. OM 

Steuereinnahmen des Landes Mlll. DM 
Anteil an den Steuern vom Einkommen ~li11. DM 
Anteil an den Steuern vom Umsatz rm1. 1lM 
Antei 1 an der Gewerbesteuerumlage ~1111 • DM 

Steuereinnahmen der Gemeinden 
und Gemef ndeverbände M111. DM 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital (netto)5l Mill. OM 

Anteil an der Lohn- und 
veranlagten Einkolllßlensteuer Mill. DM 

Fu8noten nächste Seite 

1990 1991 

Monats
rlurchschnitt 

" 45 
0 

4-Monats-
durchschni tt3 l 

81 Gn 87 934 

80 15.) 86 397 

10 533 11 -~69 

10 266 11 243 
266 <'26 

4 .15 3 0139 
698 4 \O<J 
G55 981 

65 ?69 59 ~139 

·1:1 ~.~~u 5t t7•1 
Hi 38~ " 665 

61 853 63 561 

4~ 652 44 313 
34 S71 3S 923 
S MI 5 390 

19 211 19 249 
1!~ 876 1fl 0::46 

335 302· 

Vierte 1 jahres-
durchschnitt 

955 3 454 
048 2 371 

1 491 1 732 
376 358 

55 78 
125 204 

907 1 083 
608 722 
300 361 

55 54 
0 0 

34 31 

214 236 
37 47 
90 92 

8 10 

340 371 
8 8 

77 82 

241 266 

1 524 738 
859 959 
59D 704 

20 21 

794 1 921 
928 1 120 
632 542 

20 22 

608 690 

202 223 

. 313 349 

Juni 

51 

86 907 

85 322 

11 510 
11 303 

307 

9'15 
Oi 7 
tJ?a 

68 71R 
50 4~14 

18 224 

" 454 

4:1 J!l1 
37 921 

5 421 

19 113 
18 '" 309 

2. Vj .91 

3 153 
2 187 
1 579 

341 
67 

199 

966 
593 
373 

4D 
0 

29 

243 
52 
89 
11 

363 
8 

75 

263 

1 574 
888 
628 

18 

703 
030 
410 

19 

631 

226 

305 

1991 

Juli Aug. "'' 

43 39 48 

87 568 f!S 205 

86 035 86 723 

11 536 11 156 
11 275 10 937 

251 219 

5 O'~f! 217 
4 042 4 155 
l 056 I ~161 

6Q 401 70 34() 
50 61!7 Sl 25S 
18 714 19 09t 

62 951 63 516 

43 946 44 504 
38 556 39 on 

5 390 5 427 

l9 0J5 19 012 

" 734 18 712 
301 300 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1992 

Juni Juli Aug. 

43 40 59 

95 160 

93 528 

12 /SR 
12 493 

294 

6 112 
4 !175 
1 137 

74 6213 
54 ti39 
19 939 

67 591 

43 309 
42 674 

5 635 

19 23;" 
19 006 

277 

2.Vj.92 

3 555 
2 414 
1 712 

376 
42 

285 

141 
755 
385 

46 
0 

30 

271 
38 

131 
8 ' 

1 792 
983 
741 

22 

951 
134 
530 
26 



Zahlenspiegel 
·Schleswig-Holstein 

PREISE 

PREISINDEXZIFFERN IM BUNDESGEBIET* 1985 ä 100 

Ei nfuhrprei se6 l 

Ausfuhrprei se6l 

Preisindex für den WarEineingang 
des Produzierenden Gewerbes 6) 

Erzeugerpreise 
gewerb 1 i eher Produk te6l 
l<!indwfrtschaftlicher Produkte6l 

Preisindex für Wohngebäude, Neubau, 
B.!luleistungen am Gebäude 

Ef nkaufspref se 1 andwi rtschaftlf eher Betriebsmitte 1 
(Ausgabenindexl 6) 

Ef nzel hande 1 sprei se 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 

darunter für 
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakw.!lren 
Bekl ef dung, Schuhe 

Wohnungsmieten 
Energie (ohne Kraftstoffel 
Möbel, H.!lushaltsgeriite u. a. Güter 

für die Haushaltsführung 

LOHNE UND GEHALTER 

- Effekthtverdienste in DM 

ARBEITER IN INDUSTRIE UNO HOCH- UNO TIEFBIIU 

Bruttowochel'lverdi ens te 

män11lfche ArbeHer 
darunter Fach.!lrbe1 ter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hf 1 fsarbefter 

Bruttos tu ndenverd f en s te 

männliche Arbeiter 
darunter Facharbeiter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hilfsarbeiter 

Bezahlte Wochenarbeitszeit 

männ 1 i ehe Arbeiter (Stunden) 
weibliche Arbeiter (Stunden} 

ANGESTELLTE, BRUTIOMONATSVEROIENSTE 

in Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kaufmännische Angestellte 

männlich 
weiblich 

Technische Angestellte 

männlich 
weiblich 

in Handel, Kredit und Versfeherungen 

Kaufmännf sehe Angeste 11 te 

männlich 
weiblich 

Technische Angestellte 

männlich 
weiblich 

in Industrie und Handel zusammen 

Kaufmännf sehe Anges tel 1 te 

männlich 
weiblich 

Technische Angestellte 

männlich 
weiblich 

1990 1991 

Monats
durchschnf tt 

82,5 82,8 

102,2 103,5 

91,4 91,0 

101,0 103,4 
94,7 ' 94,1 

116,4 124,3 

95,7 98,3 

104,4 107,1 

107,0 110,7 

105,6 108,6 
107' 5 110,1 

ll2. 5 117,3 
85,5 89,4 

107,3 ll0,5 

821 R66 
B60 907 
572 605 
545 578 

20,47 21,82 
21,57 22,98 
14,65 15,64 
13,86 14,88 

40,0 39,7 
39,0 38,7 

4 960 5 254 
3 433 3 672 

5 066 5 393 
3 382 3 629 

3 990 4 190 
2 754 2 967 

3 753 4 198 
(2 700) {2 629) 

4 297 4 539 
2 953 3 192 

4 972 5 323 
3 371 3 612 

1991 1992 

Juni Juli Aug. Mai Juni Juli Aug. 

83,4 83,3 82,9 81,2 80,9 79,9 

103,9 103,9 103,8 104,9 104,9 104,7 

91,0 91,2 91,0 90,6 90,5 

103,1 104,0 104,0 105,1 105,2 105,1 
95,4 94,0 94,2 96,5 p 95,9 p 93,6 

125,8 131,0 

98,8 99,5 99,0 102,6 102,6 101,3 

107,0 107,5 107,3 110,2 110,2 110,1 109,9 

110,5 111 '5 111,5 115,0 115,2 115,2 115,4 

109,3 109,6 109,0 113,1 113,2 112 ,s 112,0 
109,9 1!0,0 110,2 113,0 113,0 113,2 113,5 

117,3 117,8 118,1 122,9 123,4 123,8 124,6 
88,0 89,0 88,8 90,1 90,1 89,8 39,7 

110,5 110,6 111,1 114,2 114,4 114,5 114,9 

873 
916 
613 
5t16 

22,04 
23,26 
15,86 
15,08 

39,6 
38,7 

5 289 
3 704 

5 461 
3-654 

4 168 
2 974 

4 101 
{2 612) 

4 533 
3 206 

5 380 
3 640 

1) Bestand an Krediten und Einlagen am Monatsende. Die Angaben umfassen dfe fn Schleswfg-Holstein gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanz
statistik berichtenden Kredftfnstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisenl. deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger 
als 10 Mfll. DM betrug, sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. Ab 1. 1. 1986 einschließlich Raiffefsenbanken 21 efnschlfeßlfch durch-
laufender Kredite 3) Durchschnitt aus den Beständen in den Monaten März, Juni, September, Dezember 4) nach BerUcksfchtfgung der Einnahmen und 
Ausgaben aus der Zerlegung 5) nach Abz.ug der Gewerbesteueruml.!lge 6) ohne Ums.!ltz-(Mehrwert-lsteuer 

Hinweis: *) Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 199D. Sie schließen Berlin (West) mit efn 
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KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfr1 es land 

Ostholstein 

Pi rmeberg 

Plön 

Ren tlstl u rg-E cke rn f örde 

Sch 1 eswi g-Fl ens::Ourg 

Segt>t>erg 

Stei n~urg 

Stot'mdrn 

Sei: 1 f:'SWi g-Ho 1 s tel n 

KREISFREIE STADT 

Kre(s 

flENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

Oi thmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rend sbu rg-E ck ern förde 

Sch 1 eswi g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl esw1g-Hol s tei n 

Bevölkerung am 31. 1. 1992 

insgesamt 

87 263 

246 937 

216 132 

81 197 

130 184 

162 330 

153 B84 

191 285 

272 358 

!22 324 

249 181 

18!. 432 

129 &~6 

200 795 

2 1'49 530 

Veränderung gegenüber 

Vormonat 

+ 0,0 

- 0,1 

+ 0,1 

+ 0,0 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

0,4 

+ 0.1 

+ 0,1 

+ 0,1 

- 0, t 

+ 0,1 

+ 0,0 

,, ' 
Vorjahres
monat 1) 

+ 0,3 

+ 0,5 

+ 0,6 

+ 0,5 

+ 0,6 

+ 1,5 

+ 0.9 

+ 0,9 

+ 1,1 

+ 1,4 

+ 0,7 

+ 0,6 

+ 1,4 

+ 0,8 

+ 0,9 

+ 0,9 

Bevöl k erun9s verände nrng 
im JantJar 1991 

Überschuß 

'" Geborenen 
oder 

Gestorbenen 
I -I 

21 

32 

73 

21 

26 

15 

37 

31 

51 

47 

23 

29 

279 

Wande
rungs
ge111fnn 
oder 

-verl ust 
1-1 

138 

206 

43 

167 

204 

56 

139 

290 

- 532 

225 

179 

340 

- 143 

240 

Bevöl ke
rungs

zunahme 
oder 

-abnahme 
I -I 

22 

170 

133 

22 

141 

219 

93 

108 

239 

545 

178 

180 

317 

150 

211 

998 

VerarbeItendes Gewerbe3 l 

Betriebe 
•m 

31. 8. 1992 

73 

136 

143 

73 

69 

109 

57 

90 

204 

46 

138 

81 

204 

as 
182 

690 

Beschäftigte 
•m 

31. 8. 1992 

9 498 

21 689 

20 733 

10 065 

7 5I4 

125 

302 

6 972 

21 922 

3 240 

10 223 

5 509 

20 971 

9 572 

21 490 

181 825 

Umsatz4) 
im 

Aug. 1992 
Mill. DM 

227 

493 

357 

123 

305 

142 

89 

156 

485 

58 

186 

133 

457 

215 

483 

3 911 

insgesamt 

41 944 

115 747 

102 184 

42 656 

79 826 

96 994 

95 928 

109 374 

157 544 

69 899 

149 727 

112 095 

149 655 

78 377 

125 768 

527 728 

Kreiszahlen 

Straßenverkehrsunfälle 
mft Personenschaden im August 1992 

(vorläufige Zahlen) 

Unfälle 

33 

131 

123 

58 

79 

82 

119 

148 

162 

" 
167 

101 

163 

66 

141 

1 654 

Getötete2l 

2 

3 

9 

2 

6 

32 

Kraft f ah rzeu gbes t~ nd5 l 
am 1. 7. 1992 

Anzahl 

37 225 

102 914 

90 786 

37 705 

65 229 

83 837 

78 617 

93 932 

137 074 

59 283 

125 929 

91 623 

127 994 

54 978 

110 245 

307 371 

Pkw6l 

Verletzte 

40 

156 

144 

71 

101 

107 

164 

184 

212 

121 

212 

119 

202 

77 

193 

103 

je 1 000 
Einwohner 7) 

427 

417 

420 

464 

50! 

516 

511 

491 

503 

485 

505 

505 

571 

500 

549 

493 

1) nach dem Gebietsstand vom 31. 1. 1992 2) einschließlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 4) ohne Umsatzsteuer 5) Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, 
llundesbahn und Bundeswehr 6) einschlfeBlfch Kombinatfonskraftwagen 7) Bevölkerungsstand: 31. 1. 1992 

Anmerkung: Eine allsführliehe Tabelle mit Kreiszahlen erscheint fn Heft 5 und 11 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Devö l k.erung Arbe! tsmark t Verarbe I ttmdes GcwerbeZl 

Einwohner lk'schdftlgte 
Umsatz)) 

am 30. 6. 1991 Arbeitslose Ende August 1992 Kurz- offene om im Mal 1992 Dundesland arbel ter Stellen 31. 5. 1992 

Mitte Ende 
Ver- Ver- Arbe! ts- Aug. Aug. (lport-

änderung änderung losen- 1992 1992 quote 
in 1 000 1 I in 1 000 11 quote in 1 UOO Mlll. DM " 

' ' ,, I 000 ' 
ßadcn-Wlirttemberg 9 887,9 ... 1,7 198,8 21,9 4,5 33,5 64' 2 I 516 20 130 26 
Bayern 11 521,0 + 1,6 236,4 16,1 4, 7 23,9 82,0 I MO 27 368 30 
ßerlln 3437,9 225 5 14 I 10 
Brandenburg 2 563,2 181,2 8,6 14,7 38,1 4,5 167 1 236 9 

ßreumn 663,1 ... 0,6 32,4 4,4 11,0 2. l 
'· 0 " 2 406 30 

Harnburg 1 660,7 + 1,3 56,6 9,4 7,7 1,6 6, 5 135 8 SGJ 12 
Hessen 5 791,3 + 1,3 137,8 11 '9 5, 5 10,0 26,5 647 12 166 " Meck 1 enburg-Vorporrrnern 1 908,6 161,3 13,0 16,6 20,5 3, 3 64 610 26 

Niedersachsen 7 423,7 + 1,1 247,2 2.' 8,0 II, 7 29,1 676 16 815 10 
Nordrhel n-Wcs tfa 1 tn 17 414,9 • 1,0 593,4 4,6 8,2 30,8 7l,l 909 42 035 26 
Rllel n1 and-P fa 1: 3 785,1 • 1,4 90,7 15,5 5,8 6,7 27,9 '"' 8 1120 J4 
Saarland 1 074,6 + 0,4 40,1 13,3 9,4 0, 5 4,6 134 2 518 " Sachsen 4 723,4 318,5 11,4 13,7 109,6 9,1 J\6 2 075 ll 
Sachsen-flnha 1 t 2 849,9 • o:a 218,9 11,8 15,4 54,4 6,0 21~ 1 fl44 17 
S.:h leswt g-Hol s tel n 2 634,1 77,8 2,6 7,0 3, 9 12,0 lßß 3 970 21 
Thüringen 2 591,7 194 '5 13,7 15 .s 56,6 5,2 161 I 015 12 

a~ndtsrepub lllr. 
Deuts.:hl and 79 951,0 8 332 164 739 26 

Nachrichtlich: 

Alte Bundesländer 
{etnschl. Berlln-Westl 64 035,9 + 1,3 1 021,6 8,9 6,7 127,9 335,5 1 356 151 550 " t;euc ßundesUnder 
(einschl. ßerlln-Ost) 15 915,2 1 168,7 9,9 14,8 287.2 Jl,J 976 101 14 

Gauhauptgewerbe Wohnungs- FremdenverkehrS! Straßenverlr.t>hrsunfäll e 
wesen im Mal 1992 mit Personenschadt>n 6) Im Juni 1992 

Bcschäf- baugt>werbllcher 
t lgte am lJ:tnsatz 31 Ankünfte Ubernachtungen Unfll11 e Verunglückte 
31. 5. Zahl der 

Dundesland 1992 Im Mal 1992 geneh-
mlgten 

Wohnungen 
Ver- fm Ver- Ver-

änder-ung Apr-Il änderun9 linder-ung je 100 
ln I 000 Hili. DM II \992 Anzahl 11 Anzahl 11 Anz.ahl Unfälle 

' ' ' 
Baden-Württemberg 178 2 395 • 11,9 7 938 166 809 J 874 482 1,3 4 237 1,0 5 671 134 
Bayern 245 J OA3 + 12,3 9 028 929 776 6 778 308 4,0 5 966 2,1 8 103 136 
Oerl tn 61 731. I 670 2,1 2 019 121 
Drandenburg 53 372 t 327 • 18,3 1 815 1ll 

Bremen 11 129 22,0 260 53 316 105 710 • s. 7 404 + 23,2 465 115 
ltamburg " 375 • 6,8 525 207 741 382 781 • 4,4 739 23,6 920 126 
IIessen 90 194 • 9,4 2 640 809 680 2 647 485 • 3,0 2 753 3,3 3 695 134 
Meclr.l enburg-Vorporm~ern 39 307 834 • 28,9 1 175 141 

Niedersachsen 117 1 614 + 11,5 J 971 896 340 3 280 080 0,8 3 986 
2 ·" 

5 239 ll1 
Nordrhel n-W~s tfal en 2lß J 112 • 12.7 3 21R 1 157 379 3 401 475 • 3,4 1 207 • 0,4 9 203 '" Rhel nl and-Pfa lz 60 750 • 6,1 2 355 553 325 1 735 878 1,9 1 700 • 1,0 2 250 132 
Saarland 17 197 • 0,0 506 52 917 FJ 408 • 7,3 494 • 10,0 609 123 

Sachsen 00 641. 1 730 10,2 2 220 128 
Sachsen-Anhalt 6J 490 l 102 3, 3 I 474 134 
Schl eswl g-ltol s tel n 43 533 • 7,9 1 513 454 711 2 273 "' 0,3 I 504 5,3 1 992 132 
ThUrln9en 48 339 947 3,8 1 279 135 

Oundtsrtpub 11 k 
Deutschland 1 365 16 262 36 942 - 0,2 48 574 lll 

Nachrichtlich: 

Alte aundesllinder 
(elnschl. ßer-lfn-West) 062 13 950 11, I p 33 254 7 522 395 25 274 932 0,3 30 482 1,9 39 953 ll1 

Neue Bundes Iänder 
( el nschl. Berlf n-Ds t l 303 2 JlJ 6 460 • 9,0 8 621 lll 

1) gegenUber Vorjahresmonat 21 Betriebe mit lm allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 3) ohne Umsatzsteuer 4) Anteil des Auslandsumsatzes •m 
gesamten Umsatz 5) ln Seherbergungsstätten mit 9 und ~hr Betten 61 Schleswlg-llolsteln end9Ultl9e, Ubri9e Länder vor-läufige Zahlen 

Ger1ruckt Im Statistischen Landesamt Schleswtg-ltolstcln 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 
"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

I Zahlenwert nicht sicher genug 

() Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

~ entspricht 

Statistisches Amt für Harnburg 
und Schle;wig-I·lohtem 

Bibliothek 
Standort Kiel 
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